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Eigenschaften Auber's kann Verdi's Muſik zum 


llehnte. Es war ſehr zu befürchten, daß, wenn der 
dei Erlaß ia nach den Motiven des Bundesraths 
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2 Abend⸗Aus gabe. 


Die bed en werden in der Expedition, Ketter 
und bei a zogen 5 4 — Inſerate koſten 
eitungen zu Originalpreiſen. 
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„Meine Lage wird täglich mehr und mehr 
kritiſch. Eine Macht, die mich haßt, macht ihren 
Einfluß bei der Pforte geltend, um mich 8 ſtürzen; 
aber ich fürchte nichts, jo lange Madjid Paſcha 
hierhleibt; er iſt auf meiner Seite.“ So äußerte 
neulich der Fürſt Alexander von Bulgarien in einer 
Unterredung mit einem hohen bul n. gal Würden⸗ 
träger. Dieſe Worte deuten auf ein falſches Spiel 
ſeitens Rußland, welches in Sofia über die Be⸗ 
dingungen unterhandelt, unter denen es in die 
bulgariſche Union einwilligen will, und gleichzeitig 
in Stambul intriguirt, um ein türkiſch⸗bulgariſches 
Abkommen zu hintertreiben. 


handeln auch im Intereſſe des Reichstages, wenn Sie 
Be Bene Regelung dem Verordnungswege 
überlaſſen. 5 
Abg. Rintelen (Centr.): Es handelt ſich hier um 
eine ſtaats rechtliche, nicht um eine völkerrechtliche Frage. 
Nach dem Herrn Staatsſecretär berührt die Vorlage 
nur das Straf⸗ und bürgerliche, nicht das öffentliche 
Recht. Ich fürchte ſehr, daß die Reichsregierung die 
Mitwirkung des Reichstages bei Regelung anderer Ver⸗ 
hältniſſe in den Schutzgebieten nicht für nöthig hält. 
Nach allen Verträgen hat die Landeshoheit über dieſe 
Schutzgebiete der Kaiſer im Namen des Reichs über⸗ 
nommen. Wer iſt nun der eigentliche Träger aller dieſer 
Rechte, der Kaiſer oder das Reich, und, wenn dieſes: 
. ; „der Reichskanzler und der Bundesrath oder auch der 
[„Es wird übrigens neuerdings gemeldet, daß die Reichstag? Es würde, wenn dieſes Gele von 
oſtrumeliſche Frage zwiſchen der Pforte und uns als richtig anerkannt würde, ein Präcedenz ge⸗ 
Bulgarien auf der Baſis der Perſonal⸗Union ge⸗ ſchaffen werden für alle folgenden Zeiten und feſt⸗ 
Löft ſei. geſtellt werden, daß in den deutſchen Colonien nicht 
ein verfaſſungsmäßiges Verhältniß heſteht, ſoudern daß 
ſie der abſoluten Herrſchaft der Reichsregierung, des 
eichskanzlers oder des Bundesraths übergeben ſind. 
Dieſen Abſolutismus können wir nicht zugeſtehen. 
Namens meiner politiſchen Freunde proteſtire ich hiermit 
feierlich gegen dieſes Geſetz. Auch für Elſaß⸗Lothringen 
iſt eine Dictatur eingeführt worden, aber nicht auf 
Grund der Machtpollkommenheit des Reichskanzlers oder 
des Kaiſers, ſondern durch Reichsgeſetz, welches im 


Belgrad, 21. Jan. (W. T.) Die Majorität 
des Ausſchuſſes der Fortſchrittspartei hat ſich für 
den Abſchluß des Friedens unter Wahrung der Ehre 
Serbiens ausgeſprochen, wenn auch mit Verzicht auf 
die Herſtellung des früheren Zuſtandes der Balkan⸗ 
ſtaaten und Zulaſſung der bulgariſch⸗oſtrumeliſchen 
Union, da letztere nur durch einen neuen Krieg ver⸗ 
hindert werden könnte. Im Lande nehmen die Kund⸗ 
gebungen in dieſem Sinne zu. | 


| an einer norddeutſchen Univerſität zu abjol 
haben, als für die nationale Erziehung der 
lichen völlig irrelevant bezeichnet wird. Wen 
Regierung auch dieſe Beſtimmung preisgeben 
5 v 1 ! ſo wäre es allerdings beſſer, die Maigeſetze ei 
die Rechtspflege in den Reichs ſchutzgebieten hat den ſammt und ſonders aufzugeben und die fir 
erwarteten Verlauf genommen. In der urſprüng⸗ politiſche Geſetzgebung lediglich auf den Boder 
lichen Vorlage des Reichskanzlers an den Bundes⸗Repreſſion zu ſtellen. 
rath war bekanntlich auch dem letzteren keinerlei Mit⸗ € — 
wirkung bei dem Erlaß der kaiſerlichen Verordnungen Die Polen des Abgeordnetenhauſes 
vorbehalten. Der Geſetzentwurf delegirte ſo⸗ haben beſchloſſen, von einem beſonderen Ant; 
wohl die Rechte des Bundesraths, als die Rechte im Abgeordnetenhauſe über die Polen⸗ 
des Reichstages an den Kaiſer und ſtellte damit beide weiſungen abzuſeben. Dies hat offenbg 
geſetzgebenden Factoren gleich. Exit dadurch, daß] den Regierungsparteien eine peinliche Ueberr 
der Bundesrath ſich eine vorherige Zuſtimmung zu hervorgerufen. Man hatte mit großer Be 
den Verordnungen vorbehielt, iſt das ſtaatsrechtliche heit darauf gerechnet, im Abgeordnetenhauf 
Verhältniß zu Ungunſten des Reichstages verrückt] Beſchluß herbeizuführen, der den Eindru 
worden. Eine Verſtändigung wird nun erſt in der] Reichstagsbeſchluſſes verwiſchen würde. Die? 
Commiſſion herbeigeführt werden können. Der 
Verlauf der Verhandlung hat aber zur Genüge be⸗ d e N 
wieſen, daß die Majorität des Reichstags ent⸗ nunmehr Anträge geſtellt werden, bleibt abzu 
ſchloſſen ift, dieſen unter allen Umſtänden die | Im Uebrigen wird es ja der Regierung 
verfaſſungsmäßige Mitwirkung zu ſichern. Berathung des Etats im Abgeordnetenhauſe 
Zur allgemeinen Ueberraſchung hat Staats⸗ an Gelegenheit fehlen, ihre Maßregeln im Einz 
d v. 1 in der geltigen Seichstags- zu motiviren. 
itzung Veranlaſſung genommen, das Fernbleiben ; pan ict. 
des Bundesraths bei der Berathung übet den Ein neuer bentisf.(paniidier (EOLRIE 
Antrag Ausfeld betreffend den Petroleumfaßzoll zu 
rechtfertigen oder vielmehr zu erklären. Der Bundes⸗ 
rath würde ſich nicht, wie geſchehen, der Theilnahme 
an der Berathung enthalten haben, wenn der Reichstag 
die Zurücknahme der bezüglichen Verordnung verlangt 
hätte. Der Bundesrath, meinte Hr. v. Bötticher, ſei 
ſtets bereit, Aufſchluß über ſeine Entſchließungen zu 
geben, wobei er indeſſen vergaß, daß der Bundes⸗ 
rath ſeiner Zeit durch einen ſeiner Commiſſare jede 5 ! 3 : 
Erklärung über die Gründe, welche ihn zum Erlaß olut Nothwendige fe thun, im Uebrigen es der Privat⸗ 
des Verbots der Einfuhr von amerikaniſchem initiative zu üherlaſſen und von Reichswegen nur da ein⸗ 
Schweinefleiſch veranlaßt hätten, ohne Weiteres ab⸗ x D zutreten, wo die Natur der vom Reiche übernommene 
a © 9 00 Zu den A 


Politiſche Ueberſicht. 
ü Danzig, 21. Januar. 
Der Reichstag. 
Die Berathung über den Geſetzentwurf betr. 


Franzöſiſche Colonialannexionen. 
g Wie der „Köln. Ztg.“ aus Batavia geſchrieben 
wird, haben die Franzoſen auf der Weſtküſte von 
Sumbava ihre Flagge gehißt. Sumbava, (Sumba, 
eSandelwood⸗Island) iſt eine der Sunda⸗Inſeln 
enger dee a elebes 
eſitzungen, insbeſondere zur Reſidentſchaft Celebes 87s ö ! 7 \ ED, 
gehörig betrachtet worden. Die Inſel, 15 307 | Reichstage berat hen iſt. Verträge mit auswärtigen 
Q.⸗Km. groß, iſt durch den furchtbaren Ausbruch eh: Kan dem ana lied der d ung 
n en dere 1 5 Opfer ſcelen. Alf ihr 10 ue es Ion Bao len e eee 
Lr. che! . auf nicht unbekannt fein, daß auswärtigen Staaten, wie 
reſidirt kein holländiſcher Beamter, nur ein einge⸗] England, Frankreich, Holland u. A. ähnliche weitgehende 
borener Radjah ſchaltet und waltet dort angeblich] Befugniſſe in ihren Colonien nur durch Geſetz einge⸗ 
im Namen des Königs von Holland oder, wie man räumt find? Die von uns abhängigen Schu gebiete 
draußen jagt, im Namen der Compagnie, und mit ſtehen unter der Souveränetät des dentſchen Reichs 
dieſen Beamten j cheinen die Franzosen 515 zwei nicht unter der Souveränetät des ile oder des 
a schiffe zur Hrterſt Baden ft ch geeinigt Bundesraths. Die rechtlichen Ver ältniſſe der 
eee en eee Bensbac, Der bor ende Gee den Ge odge 
begab ſich ſofort, nachdem er die Hiobspoſt erhalten, a 


Das vorliegende Geſetz hat dem Bundesrathe vorgelegen 
sun ! \ mit der Beſtimmung, daß die demnächſtigen Verordnungen 
in einem kleinen Kriegsdampfer an Ort und Stelle, i 


auch ihm zur Kenntnißnahme vorgelegt werden ſollen. 
ſcheint aber an der Thatſache ſelbſt nichts mehr Er hat ſich die Genehmigung derſelben vorbehalten, und 
haben ändern können. Auch auf Letti und Kiffer | fo werden auch wir hoffentlich die Vollmachten, welche 
ſoll die franzöſiſche Tricolore gehißt worden ſein 


wir hier ertheilen, näher deſiniren oder diejenigen Ge⸗ 
und franzöſiſche Kriegsdampfer haben die Straße genſtände beſtimmen, über welche der Reichstag ſich die 
von Timor vermeſſen. 


Beſchl und Genehmigung vorbehält. Ich bean⸗ 
— ö 1 5 age der 8. Commiſſion zur ſchleunigen 
Reichstag. 

29. Sitzung vom 20. Januar. 


e, 5 
f Veſchlußfaſſung und Berichterſtattung zu überweiſen. 
(Lebhafter Beifall im Centrum und links.) 

g Geh. Legationsrath Krauel: Wir gingen davon aus, 
bei Regelung der Verhältniſſe in den Schutzgebieten in 
inanzieller wie in adminiſtrativer Beziehung nur das ab⸗ 


ei Erlaß der Verordnung wegen des Petroleum⸗ 
faßzolles erkundigt hätte, die Antwort ebenſo 
ablehnend gelautet haben würde. Auf alle 
älle war der Weg, den der Reichstag 
durch den Antrag Ausfeld eingeſchlagen hat, 
für den Bundesrath ſehr viel ſchonender, indem ö 
ml ga 11 1 95 15 h lache a 05 g h zu regeln. E d ge⸗ 
mal gefaßten Beſchluß als ungerechtfertigt zurück⸗ ö nügen, wenn wir im Großen und Ganzen das Con⸗ 
zuziehen, ſondern lediglich die geſetzliche Regelung a fi ch ſulergerichtsbarkeitsgeſetz anführen mit dne en Mo⸗ 
einer an ſich zweifelhaften Frage in Vorſchlag ge⸗ . 3 b b dificationen, welche ſich aus den lokalen gcgen 
bracht wurde. Herr v. Bötkicher erkannte das auch | ſei, auf welchem trotz der nationalen Verf und den dort gemachten Erfahrungen ergeben. Gs 


inſofern an, als er die Betheiligung des Bundes- hei i RR 9 | handelt ſich hier nicht um große conititutionelle 
raths an den Verhandlungen in der Commiſſion Heben e enen de eee ſch f Fragen, ſondern um eine Zweckmäßigkeitsfrage, 


über den Antrag Ausfeld in beſtimmte Ausſicht eee 3 e | die mit Ruhe geprüft und mit Nächternheit 
ſtellte. Spanien will ſich über die Haltung Fraukreichs entſchieden werden will. Die Mitwirkung des Reichs⸗ 
in der Carliſtenfrage beſchweren. Der of 075 tags für alle Details der Verordnungen in Anſpruch zu 


Madrider „Imparcial“ ſagt, der Miniſterrath nehmen, dafür dürften fachliche Gründe ſchwerlich nach⸗ 


h 3 weisbar ſein. Wir werden in der erſten Zeit vielfach 
ſehr beſtimmte Verhaltungsmaßregeln angenom experimentiren müſſen, ein Grund mehr, warum der 
welche ſofort dem neuen Geſandten in Paris Executive in dieſer Beziehung ein gewiſſer Spielraum 
gehen ſollten und ſich gegen Zorillas Aufentha gelaſſen werden muß und es nicht von großem Nutzen 
Frankreich, die Umtriebe der Flüchtlinge und d 


ſem kann, die Zuſtimmung des Reichstages zu allen 
aa here Ueberwachung an der Pyrenäeng dieſen Detailvorſchriften in Anſpruch zu nehmen. Ich 
richteten. 


glaube, daß dieſelben Rückſichten, welche die parlamen⸗ 
tariſchen Körperſchaften anderer Colonialſtaaten veran⸗ 


Ueber den Inhalt der neuen kirchenpolitiſchen 
Vorlage, 
welche dem Abgeordnetenhauſe zugehen ſoll, fehlt es 
noch an poſitiv zuverläſſigen Mitkheilungen. Wenn 
die „Kreuz = Zeitung“ meint, daß es ſich nicht nur 
um die Erziehung des Clerus, ſondern auch 
um den kirchlichen Gerichtshof handeln werde, 


Derartige unfertige Zuſtände ſind kein geeigneter Boden 
für eine geſetzgeberiſche Cognition, und ich glaube, Sie 


der Alten Heilung für ihre Liebe zu Richard ſucht, einige Unbequemlichkeit bereitet. Kam auch nicht 
nimmt volles Intereſſe in Anſpruch, beſonders in Alles gleich mühelos und mit abſoluter Feſtigkeit 
der Intonation zu Gehör, ſo wurde dadurch doch 
nicht die ſchöne Wärme und die geſangliche Energie 
beeinträchtigt, welche Frau Flor in die Partie 
legte und welche in der Arie und in dem Duett 


2 


Maskenball nicht vergeſſen machen, aber ſie hebt 
den Stoff mehr auf den Kothurn der ernſten großen { 
Oper, während Auber die pikante, zum Theil] dem gefühlsinnigen Terzett: „Laß, Herr, mich 
hier! tern M \ { heitere Seite des Sujets in ein heſonders glänzendes nicht erliegen“, an dem der lauſchende Richard un⸗ 
iſt eine ziemlich alte Novität, da ſie bereits 1859 Licht ſtellt und immer daran erinnert, daß er recht geſehen Theil nimmt. Der Hörer denkt hier 
im Apollo⸗Theater zu Rom das Licht der Lampen | eigentlich von der Converſationsoper, die in genialer] wahrlich nicht an gewöhnliche italieniſche Opernmuſik. { 
erblickte. Schon 1854 war die für Neapel com⸗ Weiſe zu befruchten ihm beſchieden war, feinen I Recht gewählt iſt auch die Canzone Richards: des dritten Actes zu einer effectreichen Steigerung 
ponirte Oper fertig, der Maeſtro jedoch zog ſein [Ausgangspunkt genommen hat. Man greife aus den „O ſag' wenn ich fahr' auf ſtürmiſchen Wogen“, gelangte. Das Duett, mit der anfänglichen weib⸗ 
Werk zurück, da die Cenſur ihm des Königsmordes Figuren des Auber'ſchen Werkes nur den Pagen und das Quartett: „Nur Scherze ſinds und Poſſen“ lichen Zurückhaltung und dem endlichen Liebes⸗ 
wegen, den König Guſtav und den hiſtoriſchen [Oscar heraus und vergleiche ihn mit dem Verdi ſchen, wächſt allmählich zu einem Enſemble von reizendem geſtändniß Amelia's, bildet offenbar den 
Ankarſtröm ſtreichen wollte. Eigenſinnig verſchloß | um an die Verſchiedenartigkeit beider Componiſten Wohllaut und effectvoller Behandlung der Sing⸗ Höhepunkt der Rolle. Es iſt auch die be⸗ 
Verdi die Partitur in das Pult und führte einige gemahnt zu werden, um dort kecke jugendliche ſtimmen. — Einen energiſchen leidenſchaftlichen Zug | deutendſte geſangliche That Richard's. Herr 
andere Opern auf, bevor er ſich entſchloß, | Lebensluſt in vollendet grazibſem Gewande, bier | trägt Amelia's Arie im dritten Act und das fih | Thate metteiferte mit ſeiner Partnerin in ſtimm⸗ 
den „Maskenball“ für Rom herzugeben. Noth⸗l eine raffinirt ausgeſonnene, nichts weniger wie anſchließende Duett mit Richard. Das letztere Ton⸗ licher Kraft und Ausdauer und in Verve des Vor⸗ 
gedrungen mußte er hier das früher zurück- natürliche Munterkeit zu finden, der ſtets ein muſi⸗]ſtück iſt zwar nicht frei von gewohnten italienischen | trages. Der Sänger hatte ſich auch die übrigen 
gewieſene Verlangen der Cenſur reſpectiren. So kaliſches Bleigewicht anhaftet. Außerdem iſt die | Phraſen, entbehrt aber auch nicht eigenartiger [Theile der umfangreichen Partie mit erfreulicher 
wurde die Handlung von Schweden nach Amerika | Auber'ſche Muſik zum Maskenball viel mehr aus Stellen und kann bei tüchtiger Ausführung eine Sicherheit zu eigen gemacht. Ein Zuwachs von 
verlegt, aus König Guſtav wurde Richard, Graf einem Guſſe, einheitlicher im Stil, im Vocalen und durchſchlagende Wirkung kaum verfehlen. Das Nobleſſe des Klanges und von feineren Vortrags⸗ 
von Warwich und Gouverneur von Boſton, aus Wut de harmoniſch ausgeglichener, als die | Finale des dritten Acts hat ſich auf den meiften ſchattirungen würde die Canzonen und Anderes 
Ankarſtröm deſſen Freund und Secretär Renato, Verdi'ſche, die oft ſchönes Maß vermiſſen läßt und Bühnen als beſonders wirkſam bewährt, trotzdem] noch wirkungsvoller gemacht haben. — Als Renato 
machte Herr Strakoſch von ſeinem modulations⸗ 
fähigen Bariton einen geſchickten Gebrauch. Zunächſt 
verſchaffte ihm das Cantabile im erſten Act: „Für 
Dein Glück und für Dein Leben“ reichen Beifall, 
dann die Soloſcene im vierten Act, mit dem weh⸗ 
müthigen Hinblick auf das entſchwungene häusliche 
Glück und mit dem aufkeimenden Gefühl der 
Rache. — Fräul. Rothe ließ es der Wahr⸗ 
ſagerin an geſättigter Mezzoſopran⸗ Klangfarbe 
und an gewichtigem Pathos nicht fehlen. — Der 
Page Oscar des Fräul. Forſter nahm ſich gar 
ſchmuck aus und erregte Wohlgefallen, weniger 
durch die der rechten Soubretteneigenſchaften noch 
entbehrenden Darſtellung, als durch den hübſchen 
behenden Geſang und das jugendfriſche Stimm⸗ 
organ. — Den Matroſen Silvan, nur im zweiten 
Act thätig, gab Hr. Schweckendick mit kräftiger 


Stadt ⸗Theater. 


Verdi's Oper „Der Maskenball“, welche 
hier vorgeſtern zum erſten Male aufgeführt wurde, 


während alle übrigen Perſonen der Scribe⸗Auber⸗ 
ſchen gleichnamigen Oper, Amelia (als Gattin 
Renato s), die Wahrſagerin Ulrica, der Page Oscar, 
der Matroſe Silvan und die beiden Verſchworenen, 
nur unter anderen Namen, beibehalten wurden. 
Scene für Scene entfaltet ſich die Handlung getreu 
dem Seribe'ſchen Libretto, nur in mehr zuſammen⸗ 
gedrängter Weiſe, da die Verdi'ſche Oper in 
Italien in drei Acten gegeben wird und nur 
deutſche Willkür ihr deren fünf octroyirt. Wenn 
Verdi den Verſuch unternahm, mit dem früher 
überall eingebürgerten und zur großen Beliebtheit 
gelangten Auber'ſchen „Maskenball“ eine gefähr⸗ 
liche Concurrenz zu beſtehen, jo mußte ihm zunächſt 
der Stoff ein außergewöhnliches Intereſſe einflößen 
und dann mußte er ſeinem Talent die Kraft zu⸗ 


wirklich Schönes mit handgreiflich Trivialem unter⸗ der Spottchor der Cavaliere eine ziem⸗ 
einander miſcht. 5 lich banale Färbung an ſich trägt. Aber 
Alles in Allem bekundet die Verdi ' ſche] ſeine Verflechtung in das Ganze vollzieht ſich 
ne einen bedeutenden Fortſchritt gegen mit großem Geſchick und ſicherer Kenntniß des 
rühere Werke darin, daß der Maeſtro von theatraliſchen Effectes. Dem vierten Act konnte 
der im „Troubadour“ beſonders graſſirenden Referent nicht viel Geſchmack abgewinnen, trotz des 
Manier, jede empfindungsvolle Cantilene durch großen Aufwandes, der für das Terzett der Ver⸗ 
eine rohe, oft ganz unmotivirte Stretta im Circus⸗ ſchworenen in Bewegung geſetzt wird. Es fehlt hier 
ſtil förmlich todtzuſchlagen und dem anfänglich mit] die Blüthe melodiſcher Erfindung. Als ein Licht⸗ 
Behagen lauſchenden Zuhörer ein unfreiwilliges] punkt mag noch die Arie Renako's von ſchöner 
Kaltwaſſerbad zu bereiten, Abſtand genommen hat. Cantabilität gelten: „Ja, du warſt's, der das Herz 
So wohnt denn ſeiner Muſik mehr dramatüche | mir entwwendet”. Der fünfte Act iſt nur als Finale 
Wahrheit bei, die in den Hauptmomenten der Oper der Oper zu betrachten. Ein Theil des Publikums 
zu ausgezeichneten Wirkungen führt, um fo mehr,] wird hier das forcirt klingende Lied des Pagen 
als der Born melodiſcher Erfindung recht ergiebig | mit vielem Tralala ſehr annehmbar finden. Für 
a i Nr quillt und die Muſik auch manches Originelle auf- den Referenten war die ſanfte, nur vom Streich⸗ 
trauen, es jenem Rivalen an Bühneneffect mindeſtens ] zuweiſen hat. In der Vereinigung mehrerer Stimmen, quartett geſpielte, menuettartige Tanzmuſik, welche 
gleich zu thun, wenn nicht noch zu übertreffen. Das] auch mit Benutzung des Chors, zu klangvollen. das letzte Zwiegeſpräch zwiſchen Amelia und | Bonhommie, und die beiden Verſchworenen Samuel 
letztere konnte dem Componiſten des Trovatore und lebendig wirkenden Enſembleſätzen verräth Verdi] Richard unmittelbar vor dem Morde begleitet, am] und Tom (die Herren Hermann und Ernſt) 
des Rigoletto nur bezüglich der ſtärkeren Betonung ein eminentes Talent, verbunden mit großem anziehendſten. thaten beſtens ihre Schuldigkeit, allerdings mit 
des Dramatiſchen gelingen, für das ihm ein Bühnengeſchick. Man kann faſt den ganzen Die Oper bietet ſehr dankbare Rollen dar, denen] namhaftem ſtimmlichen Uebergewicht des erſteren. 
mehr leidenſchaftliches Temperament, eine mehr zweiten Act, der bei ber Wahrſagerin ſich die Sänger augenſcheinlich con amore hingaben.] Chor und Orcheſter zeigten ſich tüchtig einſtudirt 
heißblütige Melodik zu Gebote ſtand, als dem ſpielt, ein Meiſterwerk nennen. Schon das düſtere Es wurde denn auch für eine erſte Aufführung | und wirkten zur guten Aufnahme der Oper nicht 
geiſtvollen Auber, der ſeinen Schwerpunkt in Orcheſtervorſpiel, das die alte Wahrſagerin in treff: überraſchend Gutes geleiſtet. Ganz beſonders unweſentlich mit. M. 
echt ſranzöſiſcher Liebenswürdigkeit, in ausgeſuchter licher Charakteriſtik einführt, iſt mit Auszeichnung] wußte Frau Flor für die Amelia zu intereſſiren, 
Feinheit und Grazie der Tonſprache fand. Dieſe hervorzuheben, nicht minder der pathetiſche Ton der welche dramatiſch wie muſikaliſch bedeutend ge⸗ 
Beſchwörungsſcene. Amelia's Auftreten, die bei! ſtaltet iſt, aber durch vorwiegend hohe Tonlagen! 


* 


laßt haben, ihrer Executive einen freien Spielraum für 
die Regelung der Rechtsverhältniſſe in den Colonien zu 
überlaſſen, auch für uns maßgebend ſein können. Wir 
haben dabei keinerlei Hintergedanken, wir find vollftändig 
bereit, Ihnen in jeder Weile Rechenſchaft abzulegen und 
Ihnen alle auf Grund des von Ihnen ertheilten Mandats 
eclaſſenen Verordnungen zur Kenntnißnahme und Kritik 
vorzulegen. 

Abg. v. Reinbaben (Reichsp) tritt für die Vor⸗ 


lage ein und bittet, den praktiſchen Geſichtspunkt, nicht 


die conſtitutionelle Frage in den Vordergrund zu ſtellen. 

Abg. Bamberger: Ohne den ſtaats rechtlichen Be⸗ 
denken des Abg. Rintelen in allen Einzelheiten zu 
folgen, ſtehe ich doch ſeiner Anſchauung viel näher als 
der, die vom Tiſch des Bundesrathes und vom Vor⸗ 
redner vertheidigt worden 15 Einigermaßen einge⸗ 
ſchränkt werden meine Bedenken durch die Betrachtung, 
daß die praktiſche Bedeutung der Vorlage ſehr weſentlich 
dadurch reducikt wird, daß unſere colonialen Unter: 
nehmungen ſich in Zukunft wahrſcheinlich in außer⸗ 
ordentlich beſcheidenen Grenzen bewegen werden. Wenn 
ich die Stimmung bei der geſtrigen Debatte über Kamerun 
mit den hochaufſchäumenden Erwartungen hier und noch 
mehr draußen im Reich vor ein, zwei Jahren vergleiche, 


dann darf ich wohl ſagen, daß, wenn die Aufklärung 


noch ein, zwei Jahre in demſelben Maße fortſchreitet, 
ich das Vergnügen haben werde, den größten Theil der 
Nation und vielleicht auch des Reichstages bei der Mei⸗ 
nung zu begrüßen, die von Anfang an die meinige war, 
nämlich daß unſere ganze Colonialpolitik nichts ſein 
wird, als ein ſehr theures Spielzeug für die nationale 
Phantaſie. (Zuſtimmung linfs und im Centrum.) Des⸗ 
halb will ich mich auch 
wie in Zukunft dieſe höchſt ſchätzenswerthen Negergebiete, 
in denen kein Europäer leben, in denen er aber ſehr 


leicht ſterben kann, verwaltet werden. Gleichwohl handelt 


es ſich dabei um Prinzipien, die wir hier nicht leichten 
Kaufes preisgeben dürfen. ewiß 
Voraus f 
Conſtitutionen künſtlich aufbauen. Es wird experimen⸗ 
tirt werden müſſen; aber in keinem Fall möchte ich 
da darch Geſetzgebungsmaßregeln denen, 
Verantwortlichkeit tragen, das Leben erſchweren. 
Eiwas ganz Anderes dagegen iſt es, zu unterſuchen, ob 
wir nicht das Recht haben ſollen, Geſchehenes zu prüfen, 


es gut zu heißen oder zu verwerfen. Abgeſehen von 


größeren ſtaatsrechtlichen Fragen, die ſpäter auftauchen 


mögen, beſchränken ſich heute meine Bedenken 11 8 a Sch 

Uundes⸗ 
rath gleichgeſtellt iſt; ich will für den Reichstag daſſelbe 
Recht. Als ei 


daß der Reichstag in dieſer Frage nicht dem 


ls ein Minimum würde ich es jedenfalls be⸗ 


trachten, daß dieſe Maßregeln dem Reichstage nicht bloß | d 
hinterher zur Kenntnißnahme mitgetheilt werden, ſondern 


daß ſie, wenn er mit ihnen nicht einverſtanden iſt, auch 
nicht in Kraft bleiben können. Heute appellirt man an 


unſer Vertrauen, nachdem wir erſt vor wenigen Tagen bei 


ſcher großen Gelegenheiten erfahren haben, mit welcher 
ſchroffen Abweiſung der Reichstag da behandelt wird, wo 
er ſich um Dinge kümmern will, die nach 
Auffaſſung und gutem 


worfen ſind. Denken Sie ſich, es würde uns eine Maß⸗ 


regel in den Colonien zur Kenntnißnahme mitgetheilt, 
eine Maßregel, die uns horrend erſchiene. und wir ſtellten 
den Antrag, fie als gegen das Geſetz, die gute Sitte zu 


erklären: da könnten wir erleben, daß der Bundesrath, 
wie zweimal in den letzten 
dem Wolkenvorhang verſch 
noihwendig iſt, wollen wir doch 
dieſe angenehmen Herren in unſerer Nähe zu ſehen und 
mit ihnen zu diseutiren, nicht verzichten. Der Commiſſar 


ſprach davon, daß die Reichsregierung möglichſt wenig 


Initiative ergriffen und das Meiſte der Selbſtverwaltung 
der Colonten, den Häuptlingen oder den merkantilen 


Geſellſchaften überlaſſe. Dieſe Verſicherung haben wir 


ſtreckt die 
die Ver⸗ 


überall 
Hand über 


ſchon oft gehört, aber 
Regierung ihre mütterliche 
waltung aus und 


Vorbild ſchwebt völlig in der Luft. 
deutender Unterſchied zwiſchen dem, was in 


ſchließlich das Parlament das Recht, alles, was die 
Regierung in den Colonien thut, aus eigener Macht⸗ 


kann in England nicht eine Regierung exiſtiren, die mit 

dem Parlament in Widerſpruch ſteht Wäre dort eine 
Regierung denkbar, die ſolche Beſchlüſſe, wie die in den 
letzten Tagen hier gefaßten, ſtillſchweigend mit Verachtung 
über ſich ergehen ließe? Hätten wir ein ſolches Ver⸗ 


hältniß, daun brauchten wir allerdings auch jene Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln nicht. Schon die Ertheilung der Schutz 


briefe giebt zu triftigen Bedenken Anlaß. So wird 
3 B. der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in ihrem Schutz⸗ 
briefe volle, unbeſchränkte juriſtiſche, 


in England die Vorſchrift gilt, daß jeder Engländer 
überall ausſchließlich unter engliſchem Recht ſteht. Wenn 
dieſe Geſellſchaft aber gar noch Verträge mit den Häupt⸗ 
lingen abſchließt, in denen von Privatheſitz und Staats⸗ 
hoheit nach deutſchem Staatsrecht die Rede iſt, die von 
Dolmetſchern engliſch vorgetragen und in die Sprache 
der Suaheli übertragen werden; und 
denken, daß ſpäter das deutſche Reich vielleicht mit den 
Waffen Partei ergreifen muß für die Anſprüche, die 
Dura) ſolche Verträge zwiſchen irgend einem mit Rum 
oder 
zu Stande gekommen ſind, ſo folgt daraus, daß wir dieſe 
Dinge nicht zu leicht nehmen dürfen, und ich empfehle 
daher die Verweiſung der Vorlage an die Juſtiz⸗ oder 
eine andere Commiſſion. (Beifall links.) 
Schluß in der Beilage.) ; 


Deutſchland. 


Berlin, 20. Jan. Der Bundesrath wird 


morgen Nachmittag 2 Uhr eine Plenarſitzung ab⸗ 
halten. Von wichtigen Gegenſtänden der ziemlich 
umfangreichen Tagesordnung ſeien erwähnt: Vor⸗ 


lage über die Ausführung der ſeit 1875 erlaſſenen 


Anleihegeſetze; Beſchlußfaſſung über den Antrag 
betreffend die Anrechnung doppelter Dienſtzeit zu 
Gunſten der Reichsbeamten in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Ae Antrag des Juſtiz⸗Ausſchuſſes betreffend den 
ntrag 
der Civilprozeß⸗Ordnung. Mündliche Berichte der 
Ausſchüſſe über die a e der Bildung von 
Berufsgenoſſenſchaften für Weinkellereibetriebe auf 
Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes; über den 
Entwurf von Beſtimmungen betreffend die Be⸗ 
ſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen 
Arbeitern in Drahtziehereien; endlich über den 


Geſetzentwurf wegen Abänderung des § 137 des 


Gerichtsverfaſſungsgeſetzes. 

* [Der Kaiſer] ar eitete heute mit dem Chef 
des Civilcabinets und empfing ſpäter den Beſuch 
des Prinzen Wilhelm. 

* [Des Kanzlers Pläne.] Die „Freiſ. Z.“ ſchreibt: 
Im Reichstage überwiegt die Meinung, daß der 
Kanzler in der Monopolfrage noch ganz beſon⸗ 


dere Trümpfe auszuſpielen verſuchen wird. Der 
Kanzler ſoll ſich überhaupt mit Plänen tragen, 
deren Bekanntwerden noch weit überraſchender 


2 


wirken wird, als das er de 
es 
doch 
| „Die Ernennung aber ſoll erſt 
ftattfinden, jo erzählt man, wenn der Reichstag ge⸗ 
ſchloſſen iſt. Der Miniſterialdirector Graf Berchem 
iſt beſtimmt, Unterſtaatsſecretär an Stelle des 
( Bekanntlich find | 
ſolche Gerüchte ſchon oft verbreitet geweſen, ohne 
Beſtätigung zu finden. Man wird dieſe letztere 


* [Graf Herbert Bismarck], der Sohn 
Kanzlers, ſoll, der „Freiſ. Ztg.“ zufolge, 
Miniſter werden. 


Grafen Herbert zu werden.“ 


auch diesmal abwarten müſſen. 


„IRobertſon und Bismarck.] Der anläßlich der 
Beilegung des Carolinenſtreites in letzter Zeit viel⸗ 
Piz genannte Herr Robertſon, Theilhaber der 

irma Robertſon und Herns heim, veröffentlicht im 
„Hamb. Corr.“ eine Erklärung, in welcher er über 


die Unterredung berichtet, welche er im September 
mit dem Reichskanzler über die Carolinenfrage ge⸗ 


eine eigene Polizeimacht zu ſchaffen; ein deutfi autet, d ( ] 
ſpani nach dem Vorbild des engliſch⸗] Tagen zugeſtellt worden. Commiſſar Meyer wird 
ſpaniſchen Abkommens über den Sulu⸗Archipel, ſei von Herrn Dr. jur. Meyer und die Schutzleute von 
für die geſchäftlichen Intereſſen der deutſchen Kauf: 


derrn Robertſons Schuld . 1 
zuge in dem Carolinen⸗ Nebenkläger anſchließen wird.“ N 
[Zur Hebung des Exports nach überſeeiſchen 
llg. Ztg.“ officiös erklärte,] Ländern] machen die „Pol. Nachr.“ auf die Staaten 
daß der Grund der Anerkennung der ſpaniſchen von Central⸗ 


ſpaniſcher Vertrag, 


über die Frage nicht ſehr erhitzen, 
eisgebe ſollen wir nicht im 
ür dieſe Verwaltungsgebiete ſtaatsrechtliche 


welche die 


\ feiner | 
Recht feiner Mitwirkung unter⸗ 


Tagen, plötzlich wieder hinter 
wände, und wenn es nicht 
auf das Vergnügen, 


tun greift in den Steuerſäckel, um auf 
Reichskoſten nachzuhelfen. Die Berufung auf das engliſche 
Es iſt ein ſehr be⸗ 
) England, 
und dem, was bei uns geſchieht. In England hat aber 


vollkommenheit hinfällig zu machen. Vor Allem aber 


6 0 rechtliche Macht 
ſelbſt über Deutſche in jenen Gebieten gegeben, während 


wenn wir uns 


Tabak gewonnenen Negerfürſten und den Agenten 


amburgs wegen Abänderung des 8 802 


habt. Danach hat Herr Robertſon den deutſche 


leute vollkommen genügend. 
Die Controverſe über 
oder Unſchuld an dem Rü 


ſtreite iſt eigentlich von dem Augenblick an über⸗ 


flüſſig, wo die „Nordd. A 


Anſprüche in erſter Linie in dem „Vorſprunge“ 
liege, den die Spanier bei der Beſitzergreifung 
Yaps hatten. f 


d, 


Schutzbrief als zwecklos zurückgewieſen und erklärt, daß 
die Hamburger Kaufleute ſeien unvermögen 


Schutzmann kommt noch erſchwerend in Betracht, 


Die Anklageſchrift iſt, wie nunmehr beſtimmt ver⸗ 
lautet, den vier Angeklagten ſchon vor einigen 


Herrn Dr. jur. Geiger vertheidigt werden, während 
Dr. Eppftein ſich im Auftrage von 13 der bei dem 
Leichenbegängniß verwundeten Socialiſten als 


mit denen die deutſche Induſtrie ſchon jetzt lebhafte 
Beziehungen unterhält, die aber noch einer be⸗ 
deutenden Erweiterung fähig ſind. Auch die von 


© len weed gegen das Brauntwein⸗ der amerikaniſchen Regierung in Waſhington ent⸗ 


monopol] haben neuer dings ſtattgefunden in Lübeck, ſandte Commiſſion hat ſich 
aſſau, Spandau, zunehmende, durch den reichen Ertrag 


Chemnitz, Stade, Dauborn in 


ehr günſtig über die 
Ich $ 63 Bodens 


Hagen u. a. O. Ueberall wurden Reſolutionen begründete Kaufkraft dieſer Länder ausgeſprochen 
egen das Monopol gefaßt oder Petitionen unter | und ihren Landsleuten empfohlen, in der rationellen 
ſchrleben, Petitionen ſind abermals in großer] Ausnutzung des Abſatzgebietes von Central⸗ und 
Anzahl bei verſchiedenen freiſinnigen Abgeordneten] Südamerika den anderen Nationen e 


zur Ueberreichung an den Reichstag eingegangen. 
* [Der Brief des Kanzlers an den Bapft.] Im 


Die Exportliſten ergeben, daß die 


Text des Schreibens des Reichskanzlers an den Bapft | ſondern auch in Bezug auf den Werth der aus⸗ 
vor. Zwar iſt vor kurzem ſchon ein die Hauptſache] geführten Artikel. 


enthaltender Auszug telegraphiſch mitgetheilt worden; 
der Brief iſt indeſſen intereſſant genug, um der Ver landwirthſchaftlichen 
öffentlichung im Wortlaute werth zu fein. Er it Königreichs 


folgender: 


. 1. % Ew. Heiligkeit ſagen in Ihrem wurden, weil fie, als Zeugen vernommen, den Ver⸗ 
des en ee eis 0 nalen 1 3 faſſer einer incriminirten 1 nennen wollten, 
N 5 wurde | entichted es nämlich, der Beſchwerde der Ver⸗ 


der Kirche, welche in Ew. e a ihr oberſtes H 
age 


Dr. Ph 
„Volke Geng 


Zeitung“, 115 ſchmerzensreich, 
er nicht me 


ganzen Sache nicht das Geringſte zu thun gehabt, 


mit den Säbeln bearbeiteten. Für den letzteren! 


München, 20. Januar. Das Generalcomité des 


Centralvereins des 

0 Baiern beſchloß mit 19 gegen 

Stimmen, dem Branntweinmonopol nach 

der Bundesrathsvorlage ſei im Prin zum 
‘ = .) 


ſtimmen. 


1 
Hi 


ER ſchon bekannt iſt, daß dieſer vierte Band die Cor⸗ 


f 
| 
. 


den Sectionen der Kammer 
teeffend die Einfuhrzölle für Getreide und 
Vieh aus dem Auslande ſtimmten 45 für die Vor⸗ 
lage, 27 gegen dieſelbe, 8 enthielten 
ſtimmung. 


wieder freigelaſſen. 


an den nachbenannten Börſen 


ers 


Frankreich. 
Paris, 20. Jan. Der Kronprinz von Portugal 
iſt hier eingetroffen. — 


Develle, es ſei unmöglich, eine neue Erhöhung der 


kenne. 


und ernannte den diplomatiſchen Agenten in Sofia 


Italien. 


A ile wen zwiſchen dem italieniſchen Staatsmann 


dem Prinzen Napoleon enthalten ſoll. Der 


Prinz hat unlängſt auf ſeiner Villa in Prangins 
ſenf ſeine Correſpondenz geordnet, und die Briefe 
avours an ihn, die wenigſtens fünf Jahr ums } 
faſſen dürften, Chiala zur Verwerthung mitgetheilt. 
Man erwartet allerlei intereſſante Enthüllungen 
über die Vorgeſchichte ſeiner Heirath mit der Prinzeſſin 


Clotilde, des Krieges von 1859 gegen Oeſterrrich, 
über die Verhandlungen mit der italieniſchen, 
ungariſchen und polniſchen Emigration, mit denen 


Hof Bezug hat, ausgeſchieden werden wird. 
Belgien. 

Brüſſel, 20. Januar. 

über die 


Spanien. 
Madrid, 20. Januar. 
Anführer haben ihre Amneftirung nachgeſucht. 
Hier wurden einige beſchäftigungsloſe Ar⸗ 
beiter, welche die Straßen durchzogen und Brod 
oder Arbeit verlangten, verhaftet, 


Rußland. . 

Kiew, 20. Januar. 

auf ſeinem Gute im Tſchernigowſchen Gouver⸗ 

nement der bekannte polniſche Novelliſt Michael 
Czajkowski. (W. T.) 


Danzig, 21. Januar. 
Wetterausſichten für Freitag, 22. Jauuar. 


Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 


der Prognoſe der Deutſchen Seewarte. 
Bei kälterer Temperatur uud mäßigen Winden 
er unbeſtimmter Richtung ziemiich trübes Weiter. 
nee. 


Export hatte im vorigen Jahre ein noch nie dage⸗ 


weſenes Reſultat ergeben. Es wurden nämlich im 


Jahre 1885 aus unſerem Hafen 73 500 000 Pud 
(etwas über 1200000 Tonnen) Getreide ſeewärts 
verſchifft. Wenn wir dieſe Zahl mit denen der früheren 
Jahre vergleichen, ſo wurde dieſe immenſe Ziffer 
der Ausfuhr nur ungefähr in den Jahren 1878 
bis 1879 erreicht, als in Folge des Krieges die 
Odeſſaer Läger überhäuft waren. Die Verſchiffung 
würde wohl noch größer geweſen ſein, wenn die Ernte in 
den benachbarten Gouvernements, die ihr Getreide 
nach hier ſchicken, nicht ſo ſchlecht ausgefallen wäre. 
* Zum Geſetz wegen der NReichsftempel: Abgaben] 

vom 29. Mai 1885 hatte das Vorſteher⸗Amt der 
Kaufmannſchaft unterm 31. Oktober v. J. an den 
Herrn Ober⸗Präſidenten von Weſtpreußen die nach⸗ 


ſtehende Eingabe gerichtet: 8 
ö „Durch den in Nr. 48 des Amtsblattes der königl. 
Regierung zu Danzig vom 24. Oktober cr. abgedruckten 


d iniſter fü del und Gewerbe und . N 
en | mit Eis sorgfältig gefüllt, fo daß eine maſſive, aus Eis 


957 Finanzen vom 5. Oktober cr. iſt „in Gemäßheit der 
o. 9 


treffend die Reichsſtempelabgaben bekannt gemacht, daß 
des preußischen Staats 
für die nachſtehend bezeichneten Waaren Terminpreiſe 
notirt werden:“ 


„Danzig: We ' zen, Roggen und roher Kartoffel⸗ 
ſpiritlus.“ ’ 


er dem Maurer ſchon Tags vorher gedroht. 


Zölle zu bewilligen, bevor man die Wirkungen 
des vor Kurzem angenommenen Pan a 


England. 
London, 19. Januar. Die Königin verlieh dem 
bisherigen Geſchäftsträger in Konſtantinopel, 


White, das Großkreuz des Michael Georgsordens 13 5 
1 erſelben 
Las celles, zum Ritter deſſelben Ordens. (W. T.) 


der Prinz bekanntlich jahrelang in Verbindung ge: | 
ae Tami n Sa en 
auf die kaiſerli ili en piemonteſiſchen 
ee Samilie um 9 rreeter für die Jahre 1886/88 gewählt worden. 


1. Ab⸗ 
ſich Jer Controle empfiehlt, die Giltigkeitsdauer der feſten und 


Einige carliſtiſche 


Vorgeſtern erſchoß ſich 


der vom Bundesrathe am 15. September cr. be⸗ 
ſchloſſenen Ausführungsvorſchriften zu dem Geſetz be⸗ 
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| 


5 


usfuhr Deutſch⸗ 
f lands nach jenen Staaten in ſtetiger Zunahme be⸗ 
Pariſer „Figaro“ liegt der franzöſiſche Original⸗ griffen iſt, nicht nur in Bezug auf die Quantität, 


I: ) \ A Erlaſſe erfahren haben. Da 
Zeichen von Billigung, welches ſich auf ein Sriedensmwerk | interefjante Entſcheidung gefällt. In der aa 


kann. Nach 


Bei der Abſtimmung in Dr wet der us. 
Vorlage be⸗ 


den Sommermonaten 


mindeſtens 35 Tage giltigen Fahrkarten auf 45 
| erweitert werde und, 
Staatsbahnen betheiligt ſind, 
barungen mit 
g preußiſchen Bahnverwaltungen een find. 


der ac. 
p. [Getreibeegport Obefia's.] Aus Odeſſa jchreibt ſchtteung 
man der Zeitſchrift „Sarja“ in Kiew: Der Odeſſaer 


Nach Tariſnummer 4 B. des citirten Geſetzes „gelten 
als börſenmäßig gehandelt“ — und unterliegen 
demgemäß der Reichsſtempelabgabe — „diejenigen Waaren, 
ür welche an der Börſe, deren Uſanzen für das Geſchäft 
maßgebend ſind, Terminpreiſe notirt werden.“ 

Die Nr. 9 der Ausführungsbeſtimmungen des 
Bundesrathes aber beſagt, daß „von den Landes⸗ 
regierungen nach Anhörung der betreffenden 
Handelsvorſtände feſtgeſtellt und öffentlich bekannt 

emacht wird: für welche Waaren an den einzelnen 
örſen Terminpreiſe notirt werden. 

In unſerem auf Ew. Hochwohlgeboren geehrte Ver⸗ 
fügung vom 18. Auguſt cr. erſtatteten Berichte vom 


7 r 25. 5 i i i 
und Südamerika aufmerkſam, 5. Auguſt cr. haben wir unſererſeits nicht allgemein 


„Weizen, Roggen und rohen Kartoffelſpiritus“ als dies 
jenigen Wagren bezeichnet, für welche an der hieſigen 
Börſe Terminpreiſe notirt werden, ſondernſpeziell, die 
in § 2 der Kündigungsordnung der Börſe zu 
Danzig vom 19. Auguſt 1835“ — von welcher 
wir ein Exemplar, wiederum beifügen „bes 
zeichneten Sorten Weizen, Roggen und Spi⸗ 
ritus.“ Es hätte demnach unſe res Erachtens in 
der betreffenden Bekanntmachung ſtatt lediglich „Weizen“ 
heißen müſſen: „Weizen, gut, geſund (Auswuchs nur 
nach dem Durchſchnitt der letzten Ernte ul ge⸗ 
ruchfrei, mindeſtens bunt, Gewächs eines jeden Landes, 
ausgeſchloſſen Kubanka und ähnliche minderwerthige 
Weizenſorten, alt und (oder) neu, mindeſtens 126 Pfund 
Börſengewicht“ u. |. w. Denn nur für dieſe Waare, 
und nicht für Weizen im Allgemeinen werden hier 
Terminpreiſe notirt. 8 b 
Hinſichtlich der Hamburger Börſe ſind auch in 
dem Miniſterial⸗Erlaſſe vom 5. Oktober cr. nicht 


„Petroleum“ kurzweg, ſondern „raffinirtes, amerika⸗ 


niſches Petroleum“, — und ebenſo nicht „Kartoffel⸗ 
ſpiritus“ kurzweg, ſondern „guter, roher Kartoffel⸗ 
ſpiritus“ als Waaren genannt, für welche dort Termin⸗ 


preiſe notirt werden. 


Wir wiſſen nicht, aus welchen Erwägungen die von 


uns erforderten und unterm 25. Auguſt cr. erſtatteten 


Miniſterial⸗ 
dieſelbe aher für die An⸗ 
wendung des Geſetzes von Erheblichkeit iſt, ſo erlauben 
wir uns um eine hochgeneigte Mittheilung hierüber 
ehrerbietigſt zu bitten.“ 

Hierauf iſt dem Vorſteheramte durch den Herrn 


Angaben die bezeichnete Abänderung in dem 


Oberpräſidenten die folgende Miniſterial⸗Entſchei⸗ 


dung zugegangen: 

„Berlin, den 23. Dezember 1885. Ew. Hochwohl⸗ 
geboren erwidern wir auf den gefälligen Bericht 
vom 3. November d. Is. Nr. 8237 ergebenſt, daß 


dem von dem Vorſteheramte der dortigen Kaufmann⸗ 


ſchaft in der abſchriftlich vorgelegten Vorſtellung vom 
31. Oktober d. Is. geſtellten Antrage auf Abänderung 
unſerer Bekanntmachung vom 5. deſſelben Monats in 
Bezug auf die an der. dortigen Börſe zur Notirung 
kommenden Terminpreiſe keine Folge gegeben werden 
Nr. 4 B. des Tarifs zum Reichsſtempel⸗ 


geſetze vom 29. Mai (3. Juni) d. J. iſt die Abgabe⸗ 


In der Zolleommiſſſon pflichtigkeit von Kauf⸗ oder ſonſtigen Anſchaffungsgeſchäften 


der Kammer erklärte heute der Ackerbauminiſter 


über Wagren von der doppelten Bedingung abhängig, 
daß die Geſchäfte unter Zugrundelegung von Uſanzen 
einer Börſe abgeſchloſſen werden, und daß es ſich um 
Waaren handelt, für welche an der Börſe, deren Uſanzen 
für das Geſchäft maßgebend ſind, Terminpreiſe notirt 
werden. Nur auf das zweite dieſer Erforderniſſe beziehen 


ſich die nach Nr. 9 der Ausführungsvorſchriften des 
| ee 555 15. e d. J. (Central⸗Bl. f. 


deutſche Reich, Seite 417) von den Landes⸗ 
regierungen nach Anhörung der Handelsvorſtände 
zu erlaſſenden Bekanntmachungen. Bei Erlaß 
kommt es daher lediglich darauf an, 


die Waarengattungen feſtzuſtellen, für welche Termin⸗ 


preiſe notirt werden, wobei eine Einſchränkung in dem 
ee Gattungsbegriff nur inſofern zuläſſig ift, 
als es 

(ſprachlich und begrifflich als eine eigenartige Wagre ſich 


ich dabei um eine Unterart handelt, welche 


darſtellt. Dagegen würde es nicht gerechtfertigt ſein, in 


die Bekanntmachung außerdem diejenigen Eigenſchaften 
aufzunehmen, von welchem nach den Börſenuſanzen beim 


Mangel entgegenſtehender Abrede die Lieferbarkeit der 
Waare abhängt. 


1. zumal da es nach dem Reichsſtempelgeſetze für die 
bgabepflichtigkeit eines Waarengeſchäfts nicht darauf 
ankommt, daß auf daſſelbe alle Uſanzen der betreffenden 
Börſe Anwendung finden. Der Miniſter für Handel und 
Gewerbe. Der Finanzminiſter. An den königl. Ober⸗ 
1 Herrn v. Ernſthauſen hochwohlgeboren zu 
anzig, 
[Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe.] In 
dem geſtern Vormittag auf dem hieſigen Rathhauſe an⸗ 


geſtandenen Termin zur Wahl von 3 Mitgliedern und 


3 Stellvertretern des Kreis⸗Vorſtandes der Schullehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe ſind die Lehrer Butſchkow, 
Gohr und Albrecht als Mitglieder und die Lehrer 
Mielke I., Schulz I. und Staberow als Stellver- 


* Portobergünſtigung.] Das Reichspoſtamt hat, 

8.“ aus Berlin telegraphirt, den 

ruckſachen der Berufsgenoſſenſchaften eine 

Portoermäßigung zugeſtanden, auch wenn Nummern 
und Namen handſchriftlich eingetragen ſind. 

Zum Rundreiſeverkeh“.] Da es ſich im Intereſſe 

des reiſenden Publikums ſowohl als im Intereſſe der 


combinirten Rundreiſefahrkarten ſowie der anderen 
Sommerſaiſonfahrkarten möglichſt übereinſtimmend zu 
regeln, bisher aber ein großer Theil der in 
ausgegebenen feſten Rund⸗ 
zwiſchen Berlin und den 


reiſekarten, namentlich 


Rheinlanden heziehungsweiſe dem ſüdweſtlichen Deutſch⸗ 
aber alsbald ini 
(W. T.) 


gegen eine ſolche von mindeſtens 45 Tagen hatten, fo 


land, eine Giltigkeit von 35, die combinirten 
Rundreiſe⸗ und anderen Sommerſaiſonfahrkarten da⸗ 


iſt vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ange⸗ 
ordnet worden, daß die Giltigkeitsdauer der age 
age 
jo weit nicht nur preußiſche 
entſprechende Verein⸗ 
den betreffenden Pripat⸗ und außer⸗ 
[Für Einjährig⸗Freiwillige.] Junge Männer, 
welche im Jahre 1866 geboren find und die wiſſenſchaft⸗ 
liche Qualification zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt 
durch Ablegung einer Prüfung nachweiſen wollen, haben 


ſich bis ſpäteſtens zum 1. Fehruar d. J. bei einer königl. 


Prüfungs⸗Commiſſion (Danzig, Königsberg, Marien⸗ 
perd zu melden, widrigenfalls deren Berück⸗ 
ſichtigung ausgeſchloſſen iſt und ſie der Aushebung 
unterliegen. 

* Reichsgerichts⸗Eutſcheidung.] Ein Schuldner, 
welcher in Vorausſicht oder mit dem Willen, ſeine 
Zahlungen einzustellen, abſichtlich zur Benachtheiligung 
ſeiner Gläubiger Vermögensſtücke bei Seite zu ſchaffen 
verſucht, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
9. November v. J. wegen Verſuchs des betrüglichen 
Bankerotts zu beſtrafen, obwohl die Zahlungseinſtellun 
oder die Concurseröffnung bei dieſem Verſuch noch 
nicht eingetreten war. } ; 

* [Ein neues Bierverließ.] Ein recht intereſſanter 
Bau, ein amerikaniſches Eishaus zur Aufbewahrung von 
Bier, in Stelle eines Eiskellers, iſt auf dem Pockenhaus⸗ 
ſchen Holzraume erbaut und wird jetzt mit Eis gefüllt. 
Die dreifachen Umfaſſungswände des Gebäudes von 
ca. 100 Fuß Länge, 75 Fuß Tiefe und 14 Fuß Höhe 
find durch Zwiſchenräume von 2 Fuß und 12 Fuß, im 
Süden 15 Fuß geſchieden. Die äußere Wand von 
Ziegelfachwerk iſt im Abſtande von 2 Fuß mit einer 
hölzernen Wand verbunden, welcher Abſtand mit Torf⸗ 

rus gefüllt iſt. Die hierauf folgende Wand aus Holz⸗ 
sat läßt einen Zwiſchenraum von 12 Fuß, im 
Süden von 15 Fuß, und wird bis zur Höhe von 12 Fuß 


gebildete Mauer von 12 bis 15 Fuß Dicke und 12 Fuß 
Höhe den zur Aufbewahrung des Biers beſtimmten 
Raum umgiebt. Dieſer Raum für Bier iſt 70 Fuß lang 
und 45 Fuß breit bei 12 Fuß Höhe. Verſchließbare 
Oeffnungen von 1% Fuß im Geviert geftatten, denſelben 
mit dem Eisraum in Verbindung zu ſetzen, um die 
Temperatur für das Bier zu keguliren. Der obere 
Raum iſt durch eine dicke Decke abgeſchloſſen und bis 
unter das Dach in Höhe von 3 bis 8 Fuß mit Spreu 
feſt ausgefüllt. Auf der Nordſeite ſchützt eine verſchließ⸗ 
bare Vorhalle den Eingang zum Bieraum gegen die 


3 Ein ſolches Verfahren würde geeignet 
fein, zu Irrthümern und Mißverſtändniſſen Anlaß zu 


directe Verbindung mit der äußeren Atmoſphäre 
Ausfüllung der Zwiſchenwände find 40000 bis 

Aab e ch uaane! IM war 
die Feuerwehr 
in welchem ſich die Schaaldecke 


werkes beſeitigte die 

Unglücksfall. 5 
a aa Jener len Ans Gt gi en an) 
au em Fenſter de auje r. Hoſennähergaſſe 8. 
Das Kind war augenblicklich todt. al 


Feuerwehr die Brandgefahr. 


OlSchwurgericht.] Heute ſtanden zwei Anklage⸗[f 


ſachen zur Verhandlung. Die erſte war gegen die ver⸗ 
ehelichte Arbeiter Roſalie Lehmann, geh. Kelpin, aus 
Ehmielno'er Geſträuch gerichtet, welche des Kindes⸗ 
mordes angeklagt iſt. Da die Angeklagte jedoch in 
letzterer Zeit Zeichen don Geiſtesſtörung gezeigt hatte 
und der Gefängnißarzt ſie für nicht vernehmungsfähig 
erklärte, wurde die Verhandlung ausgeſetzt und 
beſchloſſen, die Angeklagte für die Beit von 6 Wochen 
einer öffentlichen Anſtalt zur Beobachtung zu über⸗ 
weiſen. — Die zweite Anklageſache war gegen den 
Arbeiter Julius Lobitzki aus Abbau Hölle gerichtet, 
welcher der verſuchten Brandſtiftung beſchuldigt ift. 
Der Angeklagte giebt bei ſeiner Vernehmung an, er ſei 
am 1. Dezember v. J erſt ſpät nach Haufe gekommen, 
ſein Vater habe ihn ſcheltend empfangen und ihm geſagt, 
er ſolle wieder dorthin gehen, wo er ſo lange geweſen. 
Er ſei deshalb wieder fort und in ein Gaſthaus ge⸗ 
gangen, wo er ſich betrunken und ſchließlich für 10 Pf. 


Petroleum und eine Schachtel Streichhölzer gekauft habe, 


um das Schwichtenberg’fche Haus, in welchem ſein Vater 
wohnte, aus Rache gegen den letzteren, weil er von dem⸗ 
ſelben aus dem Hauſe gewieſen worden war, in Brand zu 
ſtecken, damit ſein Vater keine Wohnung mehr habe. 
Gegen 11 Uhr Abends ſei er nach dem Hauſe gegangen, 
habe in dem hölzernen Vorbau deſſelben das Belralenm 
ausgegoſſen und verſucht, mit den gekauften Streich⸗ 
hölzern den mit Petroleum getränkten Vorbau zu ent⸗ 
zünden. Hierbei ſei er jedoch von ſeiner Stiefmutter 
und ſeinem Bruder überraicht und an der Vollendung 
der Brandstiftung verhindert worden. Er ſei fortgelaufen, 
aber am nächſten Tage verhaftet worden. Er will bei 
Verübung der That total betrunken und fi) nicht be⸗ 
wußt geweſen ſein, was er that. Die Deus lager 
beftätigen im Weſentlichen die Angaben des 

Die Geſchworenen ſprachen ihn der verſuchten Brand⸗ 
ſtiftung ſchuldig, worauf der Gerichtshof den Angeklagten 
zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilte. 

Taſchendtebſtahl 9 Am 19. d. Mts. wurde der 
Hospitalitin B. in der Langgaſſe ein Portemonnaie mit 
Inhalt aus der Manteltaſche geſtohlen. Als Diebe 
wurden geſtern 
Arbeiter ermittelt. 

[Polizeibericht vom 21. Januar.] Verhaftet: drei 
Arbeiter, 3 Jungen, 2 Mädchen, 1 Kaufmann wegen 
Diebſtahls, 3 Arbeiter 
wegen Betruges, 19 Obdachloſe, 3 Bettler, 1 Betrunkener, 
1 Frau, 6 Dirnen. — Geſtohlen: 1 grauwollenes Um⸗ 
ſchlagetuch, 1 blauſeidenes Halstuch, 1 brauner Damen⸗ 


paletot, 1 Handbeil, 1 ſchwarzer Flockoné⸗Winterüberzieher, 


1 Lintrock, 1 Paar goldene Ohrboutons, 1 Portemonnaie 
enthaltend 1,50 %, 9 Tauben (darunter 2 
2 Gelbköpfe, 1 blaubunter Kröpfer, 1 fh 
e — Gefunden: 1 Geſinde⸗Dienſtbuch, 
1 Muff. Abzuholen von der Polizei⸗Direction hierſelbſt. 

Schöneck, 20. Januar. 


fälle und 30 Eheſchließungen. — In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung it zum Vorſitzenden 
pro 1886 der Gutsbeſitzer Weichbrodt und zum Schrift⸗ 
führer der Hotelbeſitzer Wodrich wiedergewählt. — 


der heute abgehaltenen Submiſſion behufs Ausbaus des 


Zufuhrweges vom aben von 


Bahnhofe zur Stadt 
2 Unternehmern aus feine 5 


Bexrent einer mit 23%, 


während 2 hieſige Unternehmer nur ein Gebot 
unter dem Anſchlage abgegeben haben. 

„ Pr. Stargard, 19. Jannar. 
find jetzt zwei Aus wei 
Unterthanen, das 
hier in der Stadt 


in Hermanns dorf ergangen, dieß ſchon mit dem 


1. Februar das 


in Folge grober Beleidigungen des 9 


Konttz, 19. Jan. 
Zuſammeuſtellung des 
vom 1. Dezember hat der Krei 


Jahre 1880). 
eine Zunahme 
ſtattgefunden. 
Konitz, welche ſich auf 10 026 beläuft, 


2669 Einwohnern. 


V Pillan, 20. Januar. 


Bohlwerk zu rennen, wobei das letztere über vier Fuß 
zermalmt wurde und der Eisbrecher ſelbſt zu beiden Seiten 


am Bug Löcher vom 50 Centimtr. im Quadrat davon⸗ 
trug. Da die Beſchädigung des Dampfers hoch über 


Waſſer ift, kann derſelbe ſeine Functionen weiter aus⸗ Spiritus Pe 10000 7 Liter loco 36,50 & bez. 


üben. Die wie Glas zerſplitterten neuen Bohlen und 
Balken des Bohlwerks, ſowie die durchſtoßenen ſtarken 
Panzer des Eisbrechers legen ein beredtes Zeugniß von 
der enormen Stoßkraft des Dampfers ab. 

Allenſtein, 21. Januar. 
und die Stadtverordneten Verſammlung hatten im 


Juni v. J. beſchloſſen, zur Beſtreitung der Koſten für 


die Erbauung eines Gymnaſial⸗ und eines anderweiten 


Bau eines Forſtdienſtgebäudes, ſowie behufs 


Reichs⸗Invalidenfonds aufgenommenen, mit 4% 


nehmen. Das hierzu erforderliche allerhöchſte Privi⸗ 
legium iſt der Stadt nunmehr ertheilt und wird heute 
im „Staatsanz.“ veröffentlicht. 

Der Arzt 9 
Belaffung in ſeinem Wohnſitz zum Kreis⸗Wundarzt des 
dreiſes Tuchel ernannt und der Gymnaſtallehrer Zimmer⸗ 
mann zu Raſtenburg zum Oberlehrer befördert worden. 


5 Vermiſchte Nachrichten. 

(Eine auſtraliſche Forſchungserpeditian.] Einem 
der „K. Z.“ zur Verfügung geſtellten Briefe von einer 
auſtraliſchen Forſchungserpedition, datirt The Peak 
Telegraph Station, vom 14. November 1885, entnimmt 
dieſelbe folgende Mittheilungen: „Nach 12tägigem Kameel⸗ 
ritte von Hergott Springs ſind wir geſtern Mittag hier 
angekommen und ſchwelgen wieder einmal in dem Luxus 
von Tiſchen, Stühlen und Tinte. Die Kameele und 
die ganze Geſellſchaft find wohl auf, obwohl wir 
täglich von 6 Uhr Morgens bis 3-4 Uhr Nachmittags 


Zur; 
000 
ener e Heute Morgen gelen 6 Ar wass aan Adelaide befinden. Wir haben noch nicht u 

nach dem Haufe Langgarten 29 gerufen, 
| und die Balken in einer 
Stube entzündet hatten. Ohne Anwendung eines Druck⸗ hoch 


ngeklagten. 


drei bereits mehrfach beſtrafte junge 


wegen groben Unfugs, 1 Commis 


kohrenköpfe, 
warz⸗weiß ge⸗ 


A Im Jahre 1885 find. bei 
unſerm Standesamt angemeldet 214 Geburten, 65 Todes⸗ 


Bei 


Unter der andere 
mit 21% unter dem Koſtenanſchlage Gebote abgegeben, 
von 19% 


Veranlaſſung, ſondern 
ebel und ſeiner 


Kulm, 20 Im hieſigen wie im Thorner 
Kreiſe circulirt gegenwärtig eine Petition an den 
Eifenbahnminifter, welche dringend um Weiter führung 
N Bromberg = Sordon bis Kulm und 
Ueberbrüdung der Weichſel bei Oſtromesko bittet. 
Nach einer vorläufigen amtlichen 
Ergebniſſes der Volkszählung 
embe reis Konitz mit Ausſchluß 
der Stadt Konitz 40 585 Einwohner (gegen 39 692 im 
Es hat ſomit in den letzten fünf Jahren 
der Einwohnerſchaft um 893 Perſonen 
Zählt man die Einwohnerſchaft der Stadt 
N ) 0 02 hinzu, jo ergiebt 
ſich, daß der Kreis Konitz insgeſammt von 50 611 Per⸗ 
ſonen bewohnt wird. Das größte Dorf iſt en H 


einrich Schwarz zu Liebenau ift unter 


Heute Vormittag fiel der 3 Jahre ft 


CCC ĩ ĩͤ v 


liefern uns h 


(K. Z. Ge 1 5 00 i . 
a: : Heute Morgens hatte der Gau Je Tonne von 1000 Kiloge große 
hier liegende Eisbrecher „Königsberg“ beim Aufbrechen 
des Eiſes im inneren Hafen das Malheur, in das 


Der hieſige Magiſtrat J 1 


im Sattel ſind. Die Temperatur iſt noch ſehr 
träglich, obgleich wir uns ſchon 650 Meilen 


rad in der Sonne gehabt nnd die Nächte find une 
empfindlich kalt. Die letzten 400 Meilen waren wüſtes 
Tafelland, hin und wieder mit „Saltbuſch“ 1-2 Fuß 

och bewachſen, 


ſich einer, 
in dieſer Jahreszeit ſchon ausgetrocknet. Unſer Waſſer 
ius hin und wieder 1 
ſehr ſalzig. Finden wir ein Waſſerloch mit Regenwaſſer, 
v iſt das ein Hochgenuß. Regenwaſſer vertritt hier die 
Stelle des Lagerbiers. Das Peak iſt eine ein⸗ 
ſame Telegraphenſtation und gleichzeitig Rinder⸗ 
ſtation. N an ſieht wieder enſchen, die hier 
ein patriarchaliſches Daſein führen. In den Berg 
ſind viele Schwarze, auch noch ganz unbefleidete, alſo 
von der Cultur noch gar nicht beleckt. Von hier haben 
wir nur noch 230 Meilen nach Charlotte Waters. Dort 
gat Lindſay Vermeſſungsarbeſten, die uns etwa einen 
Monat in jener Gegend aufhalten werden. Wir gehen 
dann nach dem Finke⸗Fluß, dem wir bis zu ſeiner unent⸗ 
deckten Mündung folgen, und ſchlagen uns von da nord⸗ 
öſtlich durch ein 20000 Duadratmeilen großes ganz 
unerforſchtes Gebiet nach der Grenze von Queensland. 
In dieſem Gebiete hoffen wir Spuren von dem vor 
langer Zeit verſchollenen Dr. Leichhardt zu finden. In 
Lake Naſh. Queensland⸗Grenze, kommen wir — etwa in 
drei Nonaten.—wieder mit der Poſt⸗ und Telegraphenlinie 
in, Verbindung. Wir folgen dann der Grenze 
Meilen nördlich, um ſie aufzunehmen und feſtzuſtellen. 
Später geyts nach Bourketown und dem Golf 
Carpentaria, dann nach Port Darwin und Kimberley, 
und wenn wir die beſtellten Vorräthe finden, durch 
Weſt⸗Auſtralia zurück nach Adelaide. Soeben erhält 
Lindſay das Telegramm, daß die ganze Expedition von 
Cap. Everit im Flye⸗River in Neu⸗Guinea nieder⸗ 
Ich war jeinerzeit nahe daran, mit 


gemacht worden fei. 
Everit mitzugehen. Nur der Baron v. Müller redete 


mir damals ab, weil Everit nicht der richtige Mann für 


2 


die Leitung eines ſolchen Unternehmens wäre.” 

* Kam, 16. Jan. Auf der Eiſenbahnlinie Florenz⸗ 
Bologna iſt, während der Zug durch einen Tunnel fuhr, 
der Viehhändler Padovani von einem etwa 20jährigen 
Menſchen mit Repolverſchüſſen ermordet und feine 
Leiche durch das Wagenfenſter geworfen worden. Der 
Mörder iſt verhaftet. 5 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Jau. (Privattelegramm.) Heute 
begann im Abgeordnet 
Etats. Der erſte Redner, v. a 
kritiſirt ſcharf die Rede des Finanzminiſters und 
räth ihm, erſt einmal das Monopol und das Geld 


daraus abzuwarten, ehe er fo große Projecte mache. 
Die Vorlage zeige, daß die b äber d. 
der 


ſteuer möglich ſei. Reduer klagt über die Lage 
Landwirthſchaft und bittet die Regierung, die eos 
der Goldwährung zu erwägen. Abg. v. Schorlemer 


fordert die Regierung auf, über das Centrum hin⸗ 


weg mit Rom Frieden zu machen. Das Centrum 
werde ihn anerkennen. Der Verſuch, das Centrum 
zu ſpalten oder von Windthorſt zu trennen, wird 
ſtets vergeblich ſein. Se 

Köln, 21. Januar. (Privattelegramm.) Wie 
ſchon früher die hieſigen Branntweinintereſſenten, hat 
ſich jetzt auch die Handelskammer einſtimmig gegen 
das Monopol erklärt. Ya 


Ne zeste Busen —, Danziger Stadtanisihe 120,25. = 
Pondsbörse: ziemlich fest, 


Danziger Börse. 
Amtliche Notirungen am 21. Januar. 


Weizen loco unverändert behauptet, r bune von 1000 


Kilogr. 

ſeinglaſig u. weiß 1261332 138155 % B 
gochbunk 156 1388 138 155% Br 
hellbunt 120— 1298 124.148 A4 Br. 77 150 
bunt 120—129f 120—146 Br. bez. 
rot 120—1308 120146 Br. 
ordingir 105-128 95 —130 4 Br. 


e 1268 bunt lieferbar 130 M 

uf Lieferung 126 bunt de April⸗Mai 134 M 
bez., 7e Mai⸗Juni 135% M bez., Jer Juni⸗Juli 
137% AM bez., dr September⸗Oktbr. 142 M. 
Br., 141 ½ M Gd. 

Noggen loco matt, 7 Tonne von 1000 Kilogr. 

genblörnig dee 1208 115—119 , tranf. 8992 M. 
Regnlirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 118 4, 

unterpoln. 91 &, tranſit 89 A. 


Br., 122 ½ A Gd., do. unterpoln. 


, Br., 95 
+ Gd., do. tranſit 94½ A Br., d. 


25. 

94 A. G 
114122 +, ruſſ. 100/88 85 — 102 M 

Erbſen e Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel⸗ 
108 & tranf, Futter⸗ 105 & tranſ. 

Wicken ee Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 90 4 

Safer der Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 105-111 M 

Kleeſaat der 100 Kilogr. weiß 104 M 

Kleie de 50 Kilogr. 3,30 — 3,60 % 


Wechſel⸗ und Fondscourſe. Londog, 8 Tage 
gemacht. Amſterdam 8 Tage — gem., 4 
Preußiſche Conſolidirte Staats ⸗ Anleihe 104,50 Gd., 
Preußiſche Staatsſchuldſcheine 99,80 Gd. 38 
Weſtrreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 97,25 Gd., 
4% Weſtpreußiſche Pfandhriefe ritterſchaftlich 100,75 Gd. 


4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie 
Schulgebäudes, zur Anlegung neuer Straßen x, zum i an: 
zahlung des Reſtbetrages einer im Jahre 1881 1 i 
zu verzinſenden Anleihe ein 4procentiges ale e or 5 Bit 
580 000 „ aus dem Reichs⸗Invalidenfonds zu ent⸗ 


Borfieberaut der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 21 Januar. 


120 144, 145 , hellbunt 1208 und 120/17 140 KA, 


1258 145, 146 , hochbunt 1292 150 , roth 1238 | 
143 , Sommer: 124 144 M, 1258 145 K 1298 


149 oer Tonne. 
krank hellbunt 110% 100 , bunt beſetzt 1178 117 , 
1218 121 A, 123—121/58 126 M, bunt 124/58 128 
, 3268 131 AM, hell krank 118/98 120 M, h 


, hodhbunt 124/58 und 127/88 134 M, 126,78:135 M. 
Ye Toune. au - 
wachſen 105/68 77 A, blauſpitzig ausgewachſen 107/88 
84 „, rothbunt krank 121/22 119 , rothbunt 1248 
123 M e Tonne. Te mine Aoril⸗Mal 134 „ bez., 
Mai⸗Juni 135 ½ M bez., Juni⸗Juli 137% M bez., Sept⸗ 


Oktober 142 ½ Br., 141% Gd. Regulirungspreis 130 % 


Roggen inländiſcher flau und 1 M billiger, tranfit 
auch matter. Bezahlt iſt für inländiſchen 1132 115 A1, 


ehr er⸗ 
nördlich 

ber 1209 | 
inländiſch 123 Br. 122½ 


Quellen, doch iſt es meiſtens 


600 


e April⸗Mai 


enhauſe die 1. Leſung des 
Schorlemer (Ceutr.) 


Roggen loco 125—134 4, mittel inländ. 128 129% , 


— Februar 15,50 , Yr Februar⸗März 15,50 , Yr April⸗ 
Vac. Prätm.-Anl. 1867 | 4 


JZörsen =» sche d nzioer tung. Mai 15,80 , Ir Mai⸗Juni — % — Feuchte Kar⸗ 
nn F = Da 7 > foffelſtärke loco 7.80 M, 7. Jan.⸗Jebr. — M. — Erbſen 
7 ee 5 Ole. v. 20, | Leto 7e 1000 Kilogramm Jutterwaare 131 bis 140 , 
Weizen, gelb 4 rus. u. 800 88,20 83,20 Kochwaare 150 bis 200 „ — Weizenmehl Nr. 00 
April-Wai | 149,80] 149,00 Lembarden 216,00 216,00 | 21,25 bis 19,75 , Nr 0 19,75 bis 18,75 M — 
Juni-Juli 154,20, 153,75 | Franzosen 427,00 428,00 | Roggenmebl Nr. 0 19,50 bis 18,50 „, Nr. 0 u. 1 
| Zogzen Ored.-A.ction 493,50 493,50 I 16,75 , ff. Marken 19,60 , de Januar 
April-Mai 131,50 131,00] Dise.-Oozzn, 198,70 198,20 | 1799 % Per Januar Februar 17,90 , Der Fehruar⸗ 
Mai-Juni | 132.50) 132,00 | Peuteche SE. 150,70 151,00 ] März 17,90 A, Yr März⸗April — , e Arril⸗ 
Peteoleum pr. Leurahütts 87,00 85,60 Mai 18 M, % Mai Juni 18,10 4, % Juni⸗Juli 
200 K Gestz, Noten 161,40 161,50 | 18,20 M — Rüböl ſoco ohne Faß 43,2 %, ee April⸗ 
Januar 240% 24,00] Zus. Noten 200,10 200,50 [ Mai 43,8 , Dr, Mai⸗Juni 44,2 — 44,1 % der Sept⸗ 
Züdöl Warsch. Kurs 199,95 200,30 | Okebr. 45,6 M — Petroleum loco — % — Spiritus loco 
Aprül-Mei | 440 43,80 London kurz 20,39 20,296 hne Faß 38,3 4, der Jan. 38.6 5 , dee, 
| Mai-Juni | 44,40 44,10 London lang 20,31 20,306 Januar⸗ Februar 38,6387 —38,6 M, er April⸗Mai 
Spiritus | Huesische 3 39.4 39,6. —39,5 M, de Maf⸗Juni 39,8 39,9—39,8 4. 
| Jan.-Febr. | 38,60 38,60 8 W.-B. 2. . 65,80 66,00 e Juni⸗Juli 40,7—40,8 40,7 %, de Juli Auguſt 
April-Mai 39,50 39,50 | Danz. Privat- 1 41,6—41,7—41,6 M, er Auguſt⸗Sept. 42,3 M | 
| t% Oonsols 104,70 104,70] bank 133,70 133,20 agdedurg, 20. Januar. Zuckerbericht. Fornzucker, i 
| 54% westpr. Danziger Oel- exel. von 96 % 24,60 #, Korasuden, erch,, 88 Neger, N 
I Pfandbr. 97,40 97,40| mühle 106,70 106,50 38,30 &. Nachproducte, excl., 75° Renbem. 20,90 A N 
1 do. 100,90) 00,90 lawke g- F. 113,20 113,20 | Matt. — Gem. Naffinade mit Jaß 29,25 , gem. 
Rum. G.-R 33,40 33,50 S- . 54,50 54,00 Melis i, mit Faß 28,00 & Sehr ſtill. 
Ing. 4 Gldr.] 81,50 81,30 Eb. 1 
II. Orient- An 61,30 61,30 n- . 99,10 99,25 Butter. 


108/1117 


535 e. (H. v. Morſtein.) Thauwetter. — 
kgetzen hatte ſchweren Verkauf zu ziemlich unver⸗ „Louiſe! iſt hier geſtrandet und voll Waſſer; 
änderten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen blau⸗ 
ſpitzig 124 136 A, bunt 121/22 und 1262 142 l, 


Für polniſchen zum Tranſit ſehr 


ell 1218 
126 , hellbunt 1228 125 , 1258 129 , 124/58 130 


Für ruſſiſchen zum Tranſit ſehr ansge⸗ 


mit 2 Fuß Regu irungspreis inländiſch 118 A, unterpolniſch 91 
gerade genug für die Kameele. Die einzige 
Abwechslung bilden die Bäche; alle 20—30 Meilen findet 
wo man einzelne Bäume ſieht. Doch find fie | 105 1 


Der 


bez. — 


Boyſen.] Da der Exportbegehr für England im All⸗ 
um 5 A zu erhöhen. 


träge zu ertheilen, 


WW 105 „ 100 105 „ 105. 110, 

a „ ee 

fehlerhafte Hofb. 80 — 90 „ 80— 90 „ 80 90, 
chleswig. und . 

holſt. Bauer- 75— 85 „ 75— 85 „ 80— 85 


16 8 bei 188 Holz und reine Tara: Drittel und andere | 
Ust Lieferung ue Ayril⸗Mai inländiſcher 123 Folſter e 
Dänemark in wöchentlichen friſchen Xieferungen Jr 50 


ji Reservirtheit nicht heraus und die Geschältstbätigkelt gewann wiederum 
i keine nennenswerthe Ausdehnung. Im Verlaufe des Verkehrs machten 


4 doch blieben die Umsätz> andauernd unbedeutend. Der EKapitalsmarkt 
j erwies sich fest für heimische solide Anlagen und fremde, festen Zins 


Klasse 

1 

Prag} 
[3:3 


1184 und 1198 116 , 1228 117 , 128d und 125 
119 , für polniſchen zum Tranfit 1208 89 4, 121/28 | 
92 % Alles er 1208 der Tonne. Termine April⸗Mai 
A Gd., unterpolniſch 95½ M 1 
d., Tranſtt 91% % Br., 94 M G9. 

7 


r., 95 * G 
an 4 g 5 | 

> e wenig gehandelt, bezahlt ift inländiſche große 
1088 114 4, 1118 122 4, ruſſiſche zum Tranſit 107/88 

‚polnische zum Tranſit 1008 85 M Yer Tonne. — 
Hafer inländiſcher ſehr flau und weichend, bezahlt ift ; 
105111 M L Tonne je nach Qualität. — Erbſen 
polniſche zum Tranſit Mittel⸗ 108 M, Futter⸗ 105 M 
onne bez. — Wirken inländiſche bunte 90 M der 
Tonne gehandelt — Kleeſaaten fein weiß 52 M Fe 
50 Kilo bez. — Weizenkleie feine 3 &, Mittel⸗ 3,15 M, 
grobe 3,30, 3,60 M der 50 Kilo bezahlt. — Sbiritus 
36,50 A bez. ; 


Produetenmärkte. 5 
20. Januar. (v. Portatius u. Grothe.) 
1000 Kile hochbunter 123/48 143,50, 
124/58 144,75 M bez., rother 123/48 142,25, 1248 
141,25, 144,75, 1268 150,50, 130% 153, ruſſ. 1218 | 
Ausw. 118,75 4 bez. Roggen d 1000 Kilo 
inländ. 1184 113,75 M bez. — Gerſte %r 1000 Kilo 
große 122,75, 125,75 M bez. — Hafer Ar 1000 Kilo 
loco 104, 106, 108, 110, 118 & bez. — Erbſen Yr 1000 
Kilo weiße ruſſ. 102,25, wack 98,75 M bez. — Bohnen 
2 1000 Kilo 100, 106,50 M bez. — Wicken d 1000 
Kilo 77,75, 111, 113,25, 115,50, 120, ruſſ, 106,50 % 
bez. — Leinſaat %r 1000 Kilo mittel ruſſ. 160 4 b 
Dotter 7 1000 Kilo ruſſiſcher 111 4 bez. | 
Kleeſaat 7 1000 Kilo weiße 25, 32, 42 M bez. — 
Thymotheum der 50 Kilo 14, 15, 18, 20 M bez. — 
Spirit 8 Pe 10 000 Liter 1 ohne Faß loco 37 „ bez., 
kurze Lieferung 37 M bez., dee Januar 37 Gd., Yer | 
Jannar⸗März 38 M Br., er Frühjahr 394%, % Gd., 
Dr Mai⸗Juni 40 4 Gd., der Juni 40% „ Gd., Pe I 
Juli 41 M Gd. dee Auguſt 42 M bez, der Septbr. 
42 . Gd., Die Notirungen für ruſſiſches Getreide 
gelten tranfito. : 5 
Stettin. 20. Januar. Getreidemarkt. Weizen flau, 
ſoco 138,00 152,00 „ J. April⸗Mai 152,00, r 
Mai⸗Juni 154,00. — Noggen fill, loco 119125, 
129,00, er Mai⸗Juni 130,00. — 
Pe Januar 43,50, er l de 
44,00. — Spiritus ſtill, loco 36,50, Ye April⸗Mai 
38,40, Yr Juni⸗Juli 39,80, ½e Juli⸗Auguſt 40,60. 
Petroleum loco verſteuert, Hfance 1 Z Tara 12,00. 
Berlin, 20 Januar. Weizen loco 140-160 , %. 
April⸗Mai 150 ½ —149 4, e Mai⸗Juni 152%¾ 151 % , 
Pr Juni⸗Juli 155—153% M, der Juli⸗Auguſt 157— 
156 , ee September⸗ Oktober 161—160 4 — 


— 


Küböl unveränd., 


guten inländ. 130—130% , ab Bahn, der April = Mat 
131% —131 4, di Mai⸗Juni 132½ — 132 4, Der Juni⸗ 
Juli 133½ —133 M, Der Juli⸗Aug. 1343, , der Sept.⸗Okt. 
186% 136% % — Hafer loco 125—162 K, oft u. weſtpr. 
125—135 , pommerſcher und uckermärkiſcher 132— 
136 A, ſchleſiſcher und böhmiſcher 135—142 M, feiner 
ſchleſiſcher, mähriſcher und böhmiſcher 143 bis 155 K. 
ruffiſcher 125 —129 M ab Bahn, de Jan.⸗Febr. — M, | 
2˙ꝛ April⸗Mai 128/128 „, dr Mai⸗Juni 130— 

129% 4, Yer Juni⸗Juli 131½ % — Gerſte loco 
108 bis 175 % — Mais loco 116-125 4, Year | 
Januar 117 4, de April⸗ Mai 108½ M, der 
Mai⸗Juni — , Jr Sept.⸗Oktbr. 110% M — Kar⸗ 
toffelmehl loce — , Yr Januar⸗Februar 15,50 4, 
d Februar⸗März 15,50 M, der April⸗Mai 15,80 4 | 


— Trockene Kartoffelſtärke loco — , Yr Januar⸗ 


e Hamburg, 19. Januar. [Bericht von Ahlmann und 


gemeinen beſſer war, wagten wir es unſere Preiſe heute 
ir wollen hoffen, daß ſich Eng⸗ 
land dadurch nicht veranlaßt fühlt uns weniger Auf⸗ 
i da wir bei der zunehmenden 
a dieſer nothwendig bedürfen; für den Platz⸗ 
bedarf friſche abweichende Hofbutter beflere Verwendung, 5 
ältere gelagerte bleibt aber vernachläſſigt, ebenſo ſämmt⸗ 
liche fremden Sorten. h 
Offizielle Butter⸗Notirungen der letzten 8 Tage: 

am 12. Januar. 15. Januar. 19. Januar. 

1. Qual. 107110 A 107110 & 1121154 


Preisnotirungen von Butter in Partien. Uſancen 


beim Verkaufe: 1% Decort, Tara: Drittel zum Export 


Gebinde zum hieſigen Conſum das ermittelte Holzgewicht. 
Feinſte ete e aus Schleswig⸗ 
olftein, Mecklenburg, Oſt⸗, Weſtpreußen, Schleſien und 
Kilo 112 bis 115 , zweite Qualität 105—110 4, 
geſtandene Partien Hofbutter 90—115 M, fehlerhafte 
und ältere Hofbutter 80— 90 , ſchleswig⸗holſteiniſche 
und däniſche Bauer⸗Butter 80—90 M, böhmiſche, gali⸗ 
ziſche und ähnliche 6075 , finnländiſche 65—75 M, 
amerikaniſche und canadiſche friſchere 45—65 M, ameri⸗ 
kaniſche, andere ältere Butter und Schmier 20—40 M 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaffer, 20. Januar Wind: SO. 
Geſegelt: Ottokar (SD.), Jeß, Rouen, Holz 
und Getreide 
21. Januar. Wind: SO. 
Angekommen: Regine (SD), Steen, Kopen- 
hagen, leer. — Curonia (SD.), Jahnke, Lübeck, Ballaſt, 
; Nichts in Sicht. 


Thorn, 20. Jannar. Waſſerſtand: 2,94 Meter. 
Wind: O. Wetter: bedeckt, windig, Temperatur auf Null 6 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Lhngör (Norwegen), 19. Januar. 


Das Schiff 
Du wahre | 
ſcheinlich wrack. Mannſchaft gerettet. 

Cardiff, 18. Januar. Der Dampfer Roath“ aus | 
Cardiff, von Newport mit Kohlen nach Waterford be⸗ 
ſtimmt, iſt heute Morgen auf der Rhede von Penarth 
von dem in Ballaſt don Dublin kommenden deutſchen 
Dampfer „Pemptos“ aus Flensburg angerannt und h 
zum Sinken gebracht worden. Mannſchaft gerettet. 6 


Berliner Fendsbirse vom 20. Januar. 


Die heutige Börse eröffnete in ziemlich fester Haltung und mit 
unveränderten oder etwas besseren Coursen auf speculativem Gebiet. 
Die von den fremden Börsenplätzen vorliegenden Tendenz Meldungen 
lauteten zwar theilweise günstiger, doch biieb eine Einwirkung der 
Stimmung des biesigen Platzes aus. Unsere Speculation trat sus ihrer 


sieb mehrfache kl. ine Schwankungen der Hauptdevisen bemerklich, 5 


tragende Papiere konnten sich durchschnittlich gut behaupten. Die 
Cassawerthe der übrigen Geschäftszweige zeigten nur vereinzelt bei 
fester Gesammthaltung grössere Regsamkeit. Der Privat- Diseont wurde 
mit 2 Proc. Gd. notirt. Aus inlernstionslem Gebiet zetzten öster- 


chische Otedit - Actien etwas besser ein und gingen mit un wesent- 
1 Schwankungenfmässig lebhaft um; Franzosen waren behauptet, 
auch andere österreichische Bahnen wenig verändert und ruhig 
Gotthardbahn fest. Von den fremden Fonds sind russische Anleihen 
als fester, russische Noten als schwach, nngarische &oldrente und 
Italiener als unverändert zu nennen. Deutsche und preussische Staats- 
fonds hatten in fester Haltung normales Geschäft für sich; imändische 
Eise: bahn - Prioritäten fest und ruhig. Bank - Actien still und wenig 
verändert. Industrie-Papiere waren fest und theilweise lebhafter. 
Montanwerthe fest und ruhig. Inländische Eisenbahn-Actien bei wenig 


veränderten Coursen sehr ruhig. 


2 Welmar-Gera ger... 32,50 «fr 
Deutsches Fund: do. Pr ... 37,50 2%; 
Deutzche Reichs-An!. | 4 04,80 (Finsen v. Stagte get.) Div. 1088 
Lone alete Adee 4 ½. 0470 Saller . . | 8875] 64% 
0. 0. 17 
Ztnate-Schuläscheine | 8%, 100, cc | Salthardbahn Bang 75.50 4% 
Ostpreuss. Prov.-Oblig. 4 102,0 e 10%76 0 
Westpreuss. Frov.-Obl. 4 102,50 Sn 2 885 429,00 6 
| Taandseh, Oontr.-Präbr,| & 1102,40 | Gestern Irene en — 495 
e 10 1 40. Tit B.. 7200 50 
e 4% | FReichenn.-Pardub. . | 6480| — 
Pommernobe Pfandbr. 4½ 97,40 e de. 18.75 F 
io. le 101,80 Schweiz. Unionb 2 
Posenschs neue do 45 101,49 See ET 216.00 8 
Wentpreuss, P dad. 4½ 401.00] Warschau Wien . . . 1284,80] — 
ds. d. & 100,93 2 0 
. „ 1009 Ausländische Prioritätr- 
do. do. II. Ser. 4 100 Obligationen, 
Pomm. Rentenbriefs | & — 
Fogenzcke do. 6 102.0 Te Danny 2 5 8 81.50 
Preussische do. 160 do. do. Gold Fr. 5 104.40 
Krenpr. an: . 300 
32 esterr.-Fr.-Stastab. „ 
Ausländische Fonda. os Nordwestb. | 5 | 83,75 
; Gexterr. Goldrente .| 4 | 92,60] do. do. Eibtnal. | 5 | 83,00 
Gesterr. Pap.-Rente. | 5 81,19 | FSüdösterr. B. Lomb. & 818,66 
do. Silber-Rente | / | 68,50 Südösterr. 55 Obl. | 5 105,80 
Unger. Eisenbahn-Anl. 5 1102,80 Unger. Nordostbaun 5 79,70 
A0. Papierrents . | & 74,89 Ungar. do. Gold-Pr. 5 299 70 
do. Goldrente | $ — Brest- Grade wo. 6 93,50 
do. do. 4 | 81,90 | Oharkow-Azow ri. | & 100,60 
Ung. Ost.-Pr. I. Em. | 5 79,60 | $Kursk-Charkow . . | & [161,63 
Bugz.-Engl. Anl. 1870 | 5 99,50 | #Kursk-Riew ..... | 5 299.10 
80. do. Anl. 1872 6 97,40 | +Monko-Rjäsen .... 5 100,1 
de. do. Anl. 1872 | 5 97,45 | HMoskco-Smolensk .. | E 10235 
ae. do. Anl. 1873 5 97,40 Rybinsk-Bologoya. | 6 90,1 
&0, do. Anl. 1875 4% | 90,60 | HRjäsan-Kozlow ..., | 8 101.80 
do, do. Anl. 1877 | 5 109,00 | FWarschau-Teren. .. | 5 1109,25 
do. do. Zul. 1380 4 | af —ĩä — •[m—l0?Q 
do. 1884 le 99.10 Bank- u. Industrio-Acklen. 
5 0. „ Div, 4886 
1 > on 25 ö 
ir: 115 Glen Aal. 5 0135 Berliner Caszen-Ver. 124, 00 6½ 
do. Stlegl. 5. Anl. 5 | 63,00 | Berliner Handelsges. 189 40 9 
de. de. 8. An.. 8 32700 | Berl.Prod.-uHand.-E | 88,40) 4 
Russ.-Pol. Schatz-Op. 4 0 Bremer Bank.. 07,0 8,1% 
Poln.Liquidat.-Pid. . 4 Bresl. Discontobank 64.100 & 
Amerik. Anleihe .- | 4 Danziger Privatbank. un 90 
Nowyork. Stadt- Anl. 7 Be e 00 02, 
do Gold-Anl. 8 Deutsche Genge.-B . 129, 12 
Mallenlsche Rente 5 Deutsche Bank... . 151,00 3 
| Rumänische Anleiho | 8 | — Deutsche Eif. u. W. 120,25 8 
do, do. € 104,20 Deutsche Reichsbank 181, 20 & 
„„ 2101,45 e eee | 6R2B| 8, 
1 - 90 | Dieoonto-Oommand.. \ 
Fark Anleihe v. 1866 fs 180 ooennorGrunder-Bi. | 43,80] © 


Hamb. Commerz.-Bk. 
Hannöversche Bank. 
Königsb.Ver.- Bank. 


Eypotheken-Pfandhrisie, 
5 Lübecker Comm. -Bk. 


ee. 5, lee c egten er , ai 
A 8 
t Bm 22222. 4% 400 6 | Norddeutsone Bank . 10 8, 
| Pr. Bod.-Ored.- A.-. 2½ 1112,75 ee 44,756 
Pr. Central-Bod.-Cred.| 5 [111,50 | Zomm. Eyp- Bk. 118,00 68/3 
do. do. do. do. 4¼ 111,00 Posener Front 103,500 6 
do. do. do. do. 4 101,90 Preuss.Bodon-Oxedit. 13200 86 
Pr. Hyp-Aotien-Bi . 4½ | — Er, Centr- Egan red. 180 6 
r ee, 20010080 San 20125 8% 
Keie Hat Appen 3 100,70] Süd. Bo- Crea. Br. 28700 2 
5 5 0 — 

do. da. 4% 404,0 Actlen der Colonia, 6900] €% 

do, do. 4 33.1070 13200 — 
Lelpz. Teuer- Vers. 5 

Bol ns : 5 9010 Bauverein Peaengo.. 68 40 a 1 
Ruin od.-Oroi-Pid | & 89.90 eutsche Baugen. . . 86,50 5 
Auss, Oentral- do, [ 89, A. B. Omnibusger. . 177,25 Eu 
Gr. Berl. Pferdebahn N37, 250 Leg 

7 Berl. Pappen-Fabrik 78,75 — 
Lotierie-Anleibes. Wilhelmshütte, .. . | 5810| -- 


OborzehL Yilneuh.-B. 


122425 Danziger Oelmühle . 106,60 


Bayer. 5 5 723 80 En 
BEraungchw. Pr.-Anl, | — } E Ren 
Goth. Prämien-Pfäbr. | 5 141,90 Berg- 8. Hüttongenslierh. 
Harburg. 50rtl, LOS 9 ne Div. 0 
i Köln-Mind. Pr.-S. 2 4 10,25 0 
Lübooker Präm.-Anl. | 8% 188,76 | Dortm. Union Dan „| 65,80 7 
Gestr, Loose 1854 4 |110,40 Konter zur 27580 % 
do. Ored.-L. v. 1c 7 30100 4% 8 6,00 . 
40. Loos v. 1860 5 28/6 J totoris-Kütts. . 9,00 6 
do. Loose v. 1864 — 11100 8 3 25 
Oldenbur; Loose 112,50 
Pr. Präm.-Anl. 1855 | 6% 11860 | Wechsel-Joursv.20, Januar 
ResbGraz.100T,-Leozs| & 95,4 Be.) 2½¼ 166 30 
Russ. Präm-Anl 130 5 14,0 Amstardam ., Kg. 2% fl, 
do. de. von 1886 | & 137,09 do. 0 An: as m. 
Unger. Lore 217,90 N Rn Der 4 0 80 5 
Paris 5 100 ns 
2 1 Bra = 
Pisenbshn-Stamm- und B EEE 10 9 80.50 
Stamm- Prioritkts-otien. wien 8 Tg. 181,50 
Nip. 1594 do. 3 DR ; 19980 
EN e . 5 Woh. N 
Aseben-Hastricht . | 56,50] 2% Pe .. 3 Non. 2 188.50 
Berlin- Dresden.. 17,10% 0 Warschau „8 Fg. 6 1800,30 
Breslau-Schw.-Tbg. . | — ae rare AS — 
ee 99,25 1 Sorten, 
i Marisubg-Mlewkast-A 54.00 / a] 
0 do. do. St.-Pr. 113,30 VU [Dakstas = 
i Norühausen-Erfurs.. 40,75 0 Bovereigib ce oonucn un. 2 
. St.- Fr. 112,0 6 20-Franos · St 850 07 16,15 
Oderschleg. &. und 0. — 0% | Emperials por 560 e. 2 
dd. Lit. B. — 10%, Dolla ee — 
Ostpreuss. Südbehn | 9325| 8% | Fremde Banknoten . 
do. St. Pr. 123.25 8 Franz. Banknoten . | 81,55 
1 Beal-Bahn St.-. 52,00 0 Oesterreſehlsche Barkn, . 161.50 
do. St.- P.. 00,10 9½ do. Silbergulien Bi 
Stargard-Pozem . . . [108,51 %% | Russinoke Banknoten . . | 200,56 


Meteorologische Depesche vom 21, Januar, 


8 Uhr Morgens 
Orgimalifsiogremm der Danaiger Baltenıg. 


SEES BEA 
Biationen. 3 855 Weh Matter, 3 
. g 
Base m — 
Kullzshmore . 754 ONO 5 bedeckt 4 
rer . 755 NNO 4 | bedeckt 4 
Christianeunn i. 759 080 1 | heiter —3 1) 
Kopenhagen 751 0 5 Schnee 1 
Stockhol an 757 ONO 2 bedeckt 1 
Haparanda 763 8 2 bedeckt — 10 
etersburg — — — = = 
Leakan A 2 775 0 0 | wolkenlos |—18 4 
Berk, Quoenstara 752 NNO 3 | heiter 0 
Bes 2 248 0 2 | wolkenlos | —2 | 8) 
Helder te 746 0 0 bedeckt 0 8) 
NO 749 ONO 3 bedeckt 7 4 
Kambarg “a 749 ONO 2 | Schnee 0 5) 
Swiremünde . « 749 0 2 | bescckt 0 6) 
Nenfsbrwasser « 752 80 2 |. bedeckt —0 70 
Hemel 756 080 4 bedeckt —5 1 8) 
Paris 8 | 748 | SO 2 | wolkig —4 | 
Münster .. 747 so 1 | bedeckt —5 
Tarlerngne : 750 NO 1 | bedeckt —3 
Wiesbaden 749 NW 2 | bedeckt -2 9) 
Känshan 5 750 80 1 | Nebel —11 
Obemnitz Ca 752 080 1 | heiter —5 10 
Rorlinn 749 Bw 1 | bedeckt | — 1 
n 752 still — [Wolkenlos 4 
Breslan 251 | w 1 | heiter al 11) 
De dE | 745 | NO 1 | wolkig l 2 | 
7 „ 750 0 2 wolkenlos 0 
Frese 75¹ | still — | halb bed. 3 | 


1) See leicht bewegt. 3) See leicht bewegt. 3) See ruhig. 4) Nachts 
Schnee, 5) Neblig. 6) Früh Schnee. 7) Schneeluft. 8) See leicht 
bewegt. 9) Gestern den ganzen Tag Schnee, Nachts etwas Schnee. 
10) Nebel vis Mitternacht. Schnee, 11) Nachts Schnee, 

Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 3 — leicht, g mm sehwaerk 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 == steil, 8 — stürmisch, 8 
Sturm, 10 »» stsrker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Der Luftdruck iſt am höchſten über Nord: und Oſt⸗ 
europa, am niedrigſten über dem weſtlichen Mitteleuropa. 
Ueber Centraleuropa iſt das Wetter im Norden bei 
ſchwacher öſtlicher Luftbewegung und wenig veränderter 
Temperatur trübe und zu Schneefällen geneigt, im Süden 
bei leichten variablen Winden und ſtarker Wärmeabnahme 
vielfach heiter. In Mitteldeutſchland iſt in der Nacht 


viel Schnee gefallen. Mänchen meldet Minus elf Grad. 


Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


= 3 Faroster-Stans 85 je 
2 8 ia Fherraometer Wird und Wetter, 
25 auser. Sueiue. 
218 750 0 0,4 Sol:ch, still, ed., dunstig. 
2112 753,2 2,1 80., lebhaft, bed., dunstig. 
j 


Berantwortlige Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuitzeron und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
A. W. fem, ſämmtlich in Danzig 


Freie religiöſe Gemeinde. Kölner Domban⸗Looſe 3,50 M., 


Freitag, den 22. Januar: Gemeinde: 


Serfammlung in dem unteren Saale ülmer Mänfterbaulooſe 3,50 di. 


des Gewerbehauſes: Zum Gedächtniß 
Hofferichters; Fortſetzung der 
Discuſſion aus der vorigen Ver⸗ 
ſammlung; — Mittheilungen des 
Vorſtandes. 2 


Nach kurzem Leiden ſtarb heute 
früh 6 Uhr unſere liebe Schweſter 
und Tante, die Wittwe Frau f 
Schiffs⸗Capitän 5 


Juliana Renate Gabrahn, 


. geb. Pawlowski, 105 
in ihrem vollendeten 64. Lehens⸗ 


Todes-Anzeige 


jahre. (6215 
Dieſes zeigen ftatt jeder be 
ſonderen Meldung an 


Bi „Die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 20. Januar 1886. 
Die Beerdigung finde 

Montag, Morgens 9 Ub 


zr, von 
Heute Donnerſtag, den 21. d. M., 


Sterbehauſe, Karpfenſeigen 4, & 
nach dem alten Heiligen Leich 
nams⸗Kirchhofe ſtatt. 
6% Uhr Morgens verſchied ſanft nach 
kurzem Leiden meine geliebte Frau, 
unſere Schweſter, Mutter und Groß⸗ 
mutter, die Rentiere 


Cordula beten Tadenrealt, 


geb. Struhs, 


f 


. 


ni Loos: der Marienburger Geld- 


Hi 
1 
1 


Lotterie a . 3,50 bei 


in ihrem eben vollendeten 70. Lehens⸗ 


ahre. (6242 
Um ſtille Theilnahme bitten 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Langfuhr, den 21. Januar 1886. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nacht 1½ Uhr ſtarb nach 
ſchwerem Leiden im 64. Lebensjahre 
der Königl. Baurath und Hauptmann 
a D., Ritter ꝛc. 25 


Huge Julius Fromm. 
Langfuhr, den 21. Januar 1886. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Geſtern Abend 7½ Uhr verſtarb 
der Weinhändler e 


Leopold v. Dingel 
hierſelbſt im 74. Lebensjahre an 


abend 
oppot, den 21. Januar 1886. 


Die Beerdigung findet am 23. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, ſtatt (6250 


Heute früh 4% Uhr ent 
ſchlief farft nach langem Leiden 
meine unvergeßliche Frau, unſere 
vielgeliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter 


Avilheinine Wilting 


Die trauernd Hinterbliebenen 

Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, den 23. d. Mts. 
2 Uhr Nachm., vom Traner⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Konkursverfahren. 
In dem Concurs⸗Verfahren über 
das Vermögen des Hotelbeſitzers 
Ludwig Alsleben zu Neuſtadt Weſtpr. 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters ein Termin auf 
den 18. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 9, beſtimmt. 
Neuſtadt Weſtpr., 18. Jan. 1886. 
Lankoff, 
J. V.: 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. (6247 


Bekanntmachung. 


Saı Laufe dieſes Winters ſind von 


den Heckenzäunen auf der Danzig⸗ 
Bohnſacker Provinzial⸗Chauſſee wie⸗ 


worden, ohne daß es gelungen iſt, 
die Thäter zu ermitteln. Im Auf⸗ 
trage des Landes ⸗ Directors Herrn 
Dr. Wehr fichere ich hierdurch dem⸗ 
jenigen eine Belohnung zu, welcher 


den oder die Thäter ſo zur Anzeige 


bringt, daß ihre gerichtliche Beſtrafung 
erfolgen kann. 5814 
Danzig, den 10. Januar 1886. 
Der Landes⸗Bauinſpector. 
Breda. 


An Order 


pr. 88. Perm v. Bordeaux verladen: 
M. de C. 3134, 2 Faß Wein. 


Der Inhaber der girirten Order⸗ 


| Eifengießer 


Connoiſſements melde ſich ſchleunigſt b. 


F. G. Reinhold. 


Bampfer- Gelegenheit | 
nach (6178 Niederſtadt, Weidengaſſe Nr. 35, 


Copenhagen 


mit und ! 
Maſchinen geformt in beſter Qualität 


23125 Januar S.-D, Regine. 


Wilh. Ganswindt. 


rienburg in 


ieſes Jahres eine Sexta und nimmt 


alsdann Schüler ſchon nom 9. Lebens⸗ 
Das jährliche Schul⸗ 
geld beträgt für Sexta . 80, für 
Quinta 100, für alle übrigen Klaſſen 
Penſion weiſt der 


jahre an auf. 


A. 120. Gute 
Director Dr. Kuhnke jederzeit nach. 


Ich habe mich hier nieder⸗ 
gelaſſen. 


Bormann, 
Thierarzt 1. Kl. 


(6111 


| 


den coulanteften Bedingungen. 
u 


| Knoch & Co, Panzig, 


derholt Pfähle und Latten geſtohlen 


ie Landwirthſchaſtsſchule zu Mia⸗ | Platt 
Weſtpr. (lateinlos, 
143 Abiturienten mit Freiwilligenrecht 
9 Oſtern 1878) errichtet zu Oſtern 


612²) 


krankheitshalber ſofort zu verkaufen. 
Tiegenhof, den 19. Januar 1886. 


Marienburger Geld⸗Lotterie 3,00 K., 
Kinderheilftätte Zoppot 1,00 K. 


Zu haben in der ; 
Expedition der Danziger Zeitung. 
Loose der Zeppoter Kinder- 
Heilstätten-Lotterie a A. 1. 
Loose der Kölner Dombzu- 
Lotterie a A. 3.50, 


Lotterie a . 3 (6233 don Gäften erwünſcht. 
Loose der Ulmer Münsterbau- 
Herrn Lehmkuhl, 


Wollwebergaſſe 
Feierabend aus. me 


Th. Bertling, Gerbereuse 2. 


Deutſche 
Hypothekenbank 


(Actien⸗Geſellſchaft) 
in Berlin, 


gewährt kündbaxe und unkündbare 
hypothekariſche Darlehne auf länd⸗ 
lichen u. ſtädtiſchen Grundbeſitz unter 


lung von C. Ziemſſen, Langen arkt 


Dr. 


6046) 


Aufträge werden entgegengenommen 
nd Auskunft ertheilt durch 


Die General-Agentur 


Rudolph Lckfett, 


Danzi 
i . 15 


vViolinunterricht. 
Gediegenen Violinunterricht ertheilt 
zn Anfänger wie auch an geübtere 
Spieler bis zur Virtuosität, wie auch 
im Zusammenspiel der Sonate (Vio- 
line und Piano) Trio u. 8, w. 


Friedrich Laade, 


Hundegasse 119. 


Fette Puten, 
ensse Hasen per Stück 9 Ik, 


empfiehlt (6231 
Magnus Bradike. 
Holl. Ihlen⸗, Matties⸗ u. Full⸗ 
Heringe in Tonnen 


empfiehlt billigſt (6230 
F. W. Schroeder, Baumgartſcheg. 42/43. 


8 I 
Geſpickte Haſen, 
per Stück 2,75 „l., für dieſe Woche. 

ildhandlung (6209 
Röpergasse 13. 
Die Molkerei ⸗Genoſſenſchaft zu 

Stuhm empfiehlt in ihren Nieder⸗ 
lagen Breitgaſſe 123 und Neufahr⸗ 
waſſer, Olipaerſtr. 65, täglich friſche 
Tafelbutter 1,30 K. per Pfund. 


Landwirthe. i 


Hal- Ceſchäft von 


5091) 


& 


Bureau: Laugge 


5 Projecte und Koſtenanſchläg 
ührung foftenfret, 


einſchließlich ½ Proc. Amortiſat 


Regulirung zugeſichert. Rückporto 


A. Ulric 


einſte 


Prima Stearinlichte 
in allen Packungen von 
A. Motard & Co. 

empfehlen billigſt (5980 


Gebr. Paetzold, 


Droguen⸗Handlung, 
Hundegaſſe 38, Ecke Melzergaſſe. 


— 


Spee 


Com! 
18, Brodbi 


Beconvalescenten ı 


Trau 55 
Ball- 


Geſeliſchafts⸗ 


A 
Schuhe 
in feinſten Wiener Fabrikaten 
ſowie modernſte 


Schuhgarnituren 


empfiehlt in großer, geſchmack⸗ 
voller Auswahl 


W. Stechern, 


48, Brodbänkengaſſe 48. 


Portwein. l. 1,50 
Ser , 
Madeira 
Moscatel . „ 2,00 


per Flasche 

In Gebinden von 10 L. 
prompt. — Ausführliche Preiseg 
Garantie 


Töchterhort 


confirmirter Töchter guter 
per Monat). Auskunft: i 
und Director Karl Weiß. Erfur 


Familie 


i Größere erſtſtellige 
Hypotheken-Darlehne 
auf ländliche u. ſtädtiſche Beſitzthümer 
offerirt unter günſtigen Bedingungen 


Die General-Agentur 


aus der Brauerei vorm, Heinrich 
Flaſchen die alleinige Niederlage bon 


Maſchinenfabrig, 
Eiſen⸗ u. Metall⸗ 
Sichere 


Lager von Hähnen, Ventilen, 


Keſſ el⸗Armaturen. (5270 
J. Zimmermann, 


Heilige Geiſtgaſſe 56. (6010 
r 


5 Klee⸗S icke ; 


3 Zoll⸗Pfd. ſchwer u. darüber, 
aus beſter Sackwaare 

gefertigt, empfehlen 
zu den billigſten Preiſen (5708 f 


I. Deutschendorf & 60. 


Milchkannengaſſe 27. 


x ie | 
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Danzig, Steindamm Nr. 7. 
Ein kleines Pöſtchen 
Havanna - Cigarren 
(dunkle Farben) habe ich im Preiſe 
ermäßigt und offerire ſie jetzt für 
90 Al. per Mille, 10 Stück 90 3 
Otto Auſt, I. Damm 10. (6110 


Gold und Silber 
kauft u. nimue in Zahlung zu höchſt 
ſtem Preiſe (68552 
G. Seeger, Juwelier, 
Eoldſchu edegaſſe 22. 


ei 
C. G. Springer, 


Danzig, 


liefert rohe und bearbeitete 


Gußwaaren, 


ohne Modell, oder mit 


Erdnußkuchen, 
billigſtes Kraftfutter 50 Protein und 
Fett, in Waggonladungen . 6,30 Yr 
50 Kilos. (6081) Jah. Dülluer. 


Rübensamen. 


Ce, 100 Otr. Klein-Wanzlebener 


(5291 

= 5 
Prima Rübensamen, aus Original-Saat 
gezogen, offerirt billiget (5985 


Steam small . E: Bere Berg 
Kohlen Erne Sp 


und fauberfter Ausführung 5 
NB. Roſtſtäbe als Maſſenartike 


vorm J. G. Booth & Co. 
Gegründet 1821, 


Samen⸗Handlung, 
5 Hamburg. 
Unſer diesjähriges großes 


Haupt-Preisverzeichniss 


ex Bording afferirt billigſt 


h. Barg. 
Hundegaſſe 36. 


Eine Weinhandlung 1. Ranges 


Kapital erforderlich 5000 K. 
Näheres durch 
R. Zindler, Bromberg, 
Berliner Straße 20/1. 


iſt erſchienen und wird gratis in der 
Exped. d. Beitg. verabfolgt. (6238 


Danziger Allgemeiner 
IM. 5 
Stiftungsfest 
Sonnabend, den 23. Januar er., Abends 8 Uhr 
im großen Saale des Gewerbehanſes, Heil. Geiſtg. 82. 
1. Bericht des Vorſitzenden über das vergangene Vereinsjahr, 
2. Feftoortrag des Herrn Director Dr. Scherler, 


3. Gemeinſames Abendeſſen (ohne V 
Die Mitglieder werden zu reger Theilnahme eingeladen. 


ie Liſten zur Eingeichnmg, fi : 
Nr. 13, als auch im Vereins hauſe bei Herrn 


Der Vorſtand. 


Vorlrags- und Mufk-Abend 


in der gütigſt vom Magiſtrat bewilligten Aula der 
a Doönnerſtug, den 28. Janıia, Abends 7%, 
Billets a N. 1,50, vorher 3 Billets 3 K. in der Muſikalienhand⸗ 


R. Kappis, 


Architect und gerichtlich vereideler Baufachverſtändiger, 


em unterzeichneten General-igenten, entgegen genommen und 10089 
o exbei 


8 
Be 


und 
K. 


Verkaufslager: 


8 a ie „ 
Dunkler Malaga „ 
Ferner: 


obert Krüger. 


(0234 für alle Arten Sämereien ꝛc. 


Weinzwang.) 95 
Einführung 
5 (6113 


r die Theilnehmer liegen ſowohl bei 


— 


Victoriaſchule 
Uhr. 


(Sin zelbillets auch an der Kaffe. 


rl Fuchs. 


XII. Mastvieh-Ausstelluing-Berlin 


verbunden mit einer 


Ausstellung von Zucht-Böcken und Ebern 


ſowie 
Ausſtellung v. Maschinen, Geräthen 
und Pe 
für die Landwirthſchaft und das Schlächtergewerbe 


am 5. und 6. Mei 
auf dem Ceutral⸗Biehhofe b. Stadt Berlin. 


Die Anmeldungen müſſen bis zum 1. April cr. erfolgt fein. Pro⸗ 
gramme und die nöthigen Anmeldungs⸗Formmlare zu beziehen vom Bureau 


der Maſtpieh⸗Ausſtellung, Berlin NW, Dorotheenſtraße 95/96, Club der 


deten 


1886 


(6237 


e 72, 2. Etage, 


übernimmt die Ausführung von a 
Maurer- und Zimmerarbeiten, Bauten in Entrepriſe und 
Lieferung ſämmtlicher Baumaterialien. 
Gutachten ꝛc. bei Uebernahme der a 


Baare Valuta. Anträge werden von 
en. 66039 
Ih. Wehl, Danzig. 


Iltät: 


ische, italienische, 


Cap-Weine. 


sengasse 18. 


8 
1,80 
1,85 
ell. 1,50 Pintillo . Al. 3,00 
„ 1,60 Canariensect „ 4,00 
„ 1,85 Bontase re, 
00 Constantia. „ 450 


‚etc, etc. 

Lir.) incl. Flasche. 5 

n billiger. — Versandt nach auswärts 
ute gratis und franco. 
rein und echt. 
— 


Is 'ſcher Stiflung. 


Gründliche, gediegene, practiſche und denkbarſt billige Ausbildung 
milie für Haus, 


Oberin Frl. E. Strecker, Berlin, 


(6204 


Beruf und Leben (H. 42,50 
Ritterſtr. 81 11 
(6004 


Nürnberger Exportbier 


enninger empfiehlt in Gebinden und 
9 ger empfieh ne 


Hundegaſſe 34. 
Feinſtes abſolut reines 


Eu 
Knochenöl 
empfiehlt die (5637 
Chemische Fabrik. 
Comtoir: Hundegaſſe 111. 


Ein Pfarrgut i. Weſtpr. v. 1150 Morg. 
v. ſogl. od. 1. Juni d J. a. 5 J. 
zur Afterverpachtung. Näh. zu erfr. 
Danzig, Kohlenmarkt 12, 1 Treppe. 


Ein herrſch Haus, 3. Etagen, helle 
Treppen, Hof (Küche hint. geleg.) 
wird Rechtſtadt zu kaufen geſucht. 
Adreſſen von Hausbeſitzern unter 
6228 in der Exped d. Ztg. erbeten. 
Ein Grundſtück an d. Langenbrücke, 
Nähe des Krahnthors gelegen 
(Geſchäftsh.) nach d. and. Str. durchg. 
it gleich zu verkaufen. Adr. u. 6239 
in der Exped. d. Big. erbeten 


u Gut erhaltene Stahl: oder ; 
Kupferſtiche 5 


werden zu kaufen geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 6219 in 


Ein eleganter 2thürig., gepanzerter 


Geldschrank 


mit doppeltem Treſor und Schiebkaſten 
ſteht billig zum Verkauf 
6240) Mattenbuden 23. 


3000 Mark 


werden von einem Geſchäftsmanne 
gegen Sicherheit geſucht. Adr. u. 6274 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Als General-Ahnehmer 


für einen patentirten Bedarfs⸗ 
artikel, welcher hohen Gewinn abwirft 
und in großen Maſſen abgeſetzt wird, 
wird für hieſigen Platz eine geeignete 
gut ſituirte Perfſönlichkeit geſucht, 
die namentlich in Baukreiſen, bei 
Schloſſern ꝛc. gut eingeführt iſt. — 
Reflectanten belieben ſich zu melden 
unter G. H. 36 poſtlagernd hier. 


Gewerbeverein. Fi e un de 5a 


d. Wirthſch. u. in Handarb. vertraut 
iſt, w. z 1. April d. J. e. Stelle als 
Stütze d. 1 kan geſucht. Familien⸗ 
edingung. Gefl. Offerten 
ter 6235 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. i 
Dandmirthing Meierinn., kr. Mädch. 
. St. d. Hausfr. f. L., Stubenm. 
f. G., im Plätt. geübt, gepr. Erzieh., 
Kinderg., ſow. Ladenmädchen in allen 
Branchen empf. J. Heldt, Jopeng. 9. 
Ein erſter u. ein zweiter Inſpector 
für größere Güter, ſowie ein 
Materialiſt geſucht durch Heldt, 
Jopengaſſfe 9. 
mpfehle eine perf. Reſtaurations⸗ 
E köchin J. Dau, Hl. Geiſtgaſſe 27. 
Eine Kindergärtn., muf., Kind. bis 
z. 3. Kl. e. höh. Töchterſch. unterr. 
m. all. Handarb. u. d. Mach, vertr. 
a. g. in d. Wirthſch. beh., |. St. a. e. 
größ. Gute. Adreſſen unter Nr. 6245 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein gewandter Gehilfe für das 
Eiſenwaaren⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft (flotter Verkäufer) findet 
zum 1. April in der Provinz bei guten 
Zeugniſſen vortheilhafte Stellung 
durch Hermann Matthieſſen, Heu⸗ 
markt Nr. 7. 
Ein junger Mann, mit ſämmtlichen 
Comtoirarbeiten vertraut, wird 
für ein größeres Comtoir geſucht. 
Adreſſen nebſt Bewerbungsſchreiben 
ſind unter Nr. 6257 in der Expedition 
dieſer Zeitung einzureichen. 5 


Ein älterer Commis 
mit Prima⸗Empfehlungen, gegenwärtig 
als Geſchäftsführer in einem Deſtilla⸗ 
tions⸗ und Materialwaaren⸗Geſchäft 
(en gros und en detail) wünſcht zum 
1. März d. J. ein anderweitiges der⸗ 
artiges Engagement. N 

Offerten unter Nr. 6148 an die 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Die nein 
Ein Fräulein, 
welches bereits 20 Jahre in der 
Landwirthſchaft thätig geweſen, wünſcht 
Stellung vom April oder früher in 
einem Haushalt auf dem Lande oder 
in der Stadt. (6223 

Gef. Offerten unter E. R. I. 
poſtlagernd Thorn erbeten. 
Ein junges Mädchen, aus guter 

Familie, welches ſchon ſeit einigen 
Jahren als Stütze der Hausfrau ge⸗ 
weſen iſt, ſucht ähnliche Stellung. 
Adreſſen unter 6232 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Langgaſſe 35 
iſt in der 2. Etage die neu 
decorirte herrſchaftl. Wohnung, 
56 Zimmer, von ſofort oder 
1. April zu vermiethen. (6243 


Bradbenkegofe 11 eine Wohnung 
von ſofort zu vermiethen. 
anggaſſe iſt 1 Haus zu verkaufen. 
8 Näheres Brodbänkengaſſe 11, II. 
Raugaafie, 1. Etage, zum Geſchäfts⸗ 
lokal od. Bureau n. Wohnung zu 
verm. Näh. Brodbänkengaſſe 11, II. 
möbl. Parterre⸗ 
Ein elegant Vorderzimmer 
mit Kabinet, feparat. 0 dae zum 
1. Februar zu verm. Töpfergaſſe 9. 


Milchkannengasse 31 
fiud noch zwei Läden mit und 
ohne Wohnung und große Keller zu 
vermiethen. (6034 


Anker, Vorſt. Grab. 25. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 
’ 6 Zimmern mit allem Zubehör, 
Eintritt in den Garten, auf Wunf 
auch Pferdeſtall, iſt verſetzungshalber 
zu vermiethen. Näheres Langgarten 
Nr. 51 t (6221 


Langgaſſe 37 


ift die Saal⸗Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern nebſt allem 
Zubehör per April zu ver⸗ 
miethen. 5 
Zu beſehen von 11 bis 1 Uhr 
Vormittags. (6048 


errſchaftliches Wohnhaus in Ma⸗ 
rienburg, mit Pferdeſtall und 
ſchönem Garten. zu verkaufen oder 
gegen 15 in Danzig, Zoppot oder 
Langfuhr zu vertauſchen. 

Näheres durch Herrn ; 
Paul Dan, Danzig, 

Langgaſſe 55. 


5975) 


Gr. Gerbergaſſe 3 


1. Etage, 4 Zimmer und Zu⸗ 
behör per 1. April, 
2. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ 


Ecke iſt zum 1. April cr. zu ver⸗ 
en Näheres ! Treppe dafelbft. 
ilchkanneng. 16 iſt eine Wohnung, 
M bdnrchgebend nach der Judengaſſe, 
p. 6 Zimmern, 2 Küchen ꝛc. u. Zubeh. 
für 1000 K. zum April zu vermiethen. 
Näheres 3. Etage von 11—1 Uhr. 


Laſtadie 22, 1. Etage, 


find möblirte Zimmer an 1—2 Herren 
mit Penſion von gleich o. 1. Februar 
zu vermiethen. ebf 
in Laden an d. Langenbrücke nebit 
& Wohn., worin |. v. J. e Schub: 
geſchäft mit g. Erfolg betrieb. w iſt 
zum 1. April cr. zu vermiethen. Näh. 
Bootsmannsgaſſe 11. 1 Treppe. 


Einsgaretener Umſtände halber iſt 
das neu eingerichtete Reſtaurant 
„Zum Hochmeiſter“ von ſofort a. W. 
mit Mobiliar zu permiethen. Näheres 
Franengaſſe 10 H. im Comtoir: 


ine herrſch. Wohnung aus 5 au: 
ſammenhängenden hellen Zimmern, 
heller Küche, Boden, 
iſt zum 1. April zu vermiethen 
Gr. Schwalbengaſſe 15 a parterre, 
Eine 


herrſch. Wohnung 


Heumarkt, Bel⸗Etage gelegen, iſt ? 
vermiethen u. ſofort zu beziehen. 
Näheres Vorſtädt.⸗Graben 47,1 


1 


Die Kegelbahn 


Heumarkt Nr. 10, 
(Blank⸗Tönnchen) ift Freitag Ab. frei. 


Zither-Club. 


Morgen Freitag, Abends 8 Uhr: 
! Vebumgsstunde 
i. Lokal des Hrn. Vorchert, Hundeg. 85. 


Serſchiffer-Berein. 
General⸗Verſammlung 
Sonnabend, den 23. Januar, Nah. 
3 Uhr, Frauengaſſe 28. 

Tagesordnung: Jahres = Bericht. 
Kaſſenbericht und Decharge. Wahl 
des Vorſtandes f (6205 

Der Vorſtand. 


Freitag, den 22. Jaunar 1886, 
5 8 Abends 7 Uhr. bi 
Verſammlung 
im Hauſe Langenmarkt 45. 
Tagesordnung: i 
1. Bericht über eingegangene 
Schreiben und Druckſachen, 
2. Vorberathung für den am 
22. bis 24. Februar in WE 
Berlin ſtattfindenden Nauti⸗ 
ſchen Vereinstag. 
Der Vorſtand. 
Domke. Ehlers. 


beute Abend: 
Königsberger 

Rinderfleck. 
Restaurant F. Koenig, 


44, Brodbänkengaſſe 44. (6241 


Hotel Deulſches Haus. 


Heute Donnerſtag, den 21. d. M., 


vriſche Leber⸗ u. 
: Blutwurſt, 


eigene Fabrikation. 
Hochachtungs voll 


August Küster. 


Rathsweinkeller. 
Frühſtücks tiſch, 


kleine Preiſe, 


Diners à parte 


6239) 


reichhalt. Abendkarte 


Delicateſſen ꝛc. 


C. Bodenburg, 


Küchenmeiſter. 


Calé Nötzel. 


Jeden Mittwoch und Freitag 


CONCERT 


6008) 


von dem Septett des 3. oftpr. Grengd⸗ 
Nr. 4, unter gütiger Mit⸗ 


Regiments 
wirkung des Herrn See von 


ch] der Hochſchule aus Berlin. (6108 


Entree frei. 


Danger Stadttheater. 


Freitag, den 22. Januar. Ab. susp. 
PP. D. Volksthüml. Opernvorſt. 
zu h. Opernpr. Die Afrikanerin. 
Große Oper in 5 Act. v. Meyerbeer. 
Sonnabend, den 23. Januar. Ab 
susp. 13. Bons⸗Vorſt. P. -P. E. 
Bei h. Pr. Auftreten v. Lina Bendel. 
Das Milchmädchen von Schönes 
berg. Volksſtück mit Geſang und 
Tanz in 3 Acten von Mannſtädt. 
Sonntag, den 24. Januar. 2 Vorſt. 
Nachm. 4 Uhr. Ab. susp. P.-P. A. 
Bei h. Opernpr. volksthüml. Opern⸗ 
vorſt. Der Freiſchütz. Rom. Oper 
in 4 9 von 117 Kind. Muſik 
von E. E e eber. 
Abends 7% Uhr. 76. Ab., 14. Bons⸗ 
Vorſt. P. P. A. Novität, Zum 
1. Male. Frau Director Strieſe. 
Schwank in 4 Acten von Franz, 
und Paul von Schönthan. 


Wilhelm⸗Cheater. 


Freitag, den 22. Januar 1886: 


f Große 
Spegilitäten-Vorsielung. 
Gaſtſpiel des unübertrefflichen 

Luft⸗Antipoden anf dem Trapez 
Mr. Brannan, 


das — Wunder der r 


Auftreten 9 Uhr. 
Auftreten des geſammten neu 
engagirten Perſonals. 

Mr. M. N. Brendis, der ſchwarze 
Paganini. 
Mr. Creme, der vorzgl. Seilkünſtler. 
Mad. Azella, Trapez⸗Künſtlerin. 
Frl. Weidmann und Delly. 
Kaſſenöffnung: Sonntag 6 Uhr, Auf. 
7 Uhr. Wochentags 7 Uhr, Anfang 
7% Uhr 
N Auf die Leiſtungen des 
Mr. Braunau mache ganz beſonders 
aufmerkſam, denn dieselben find fo 
großartig, daß die Ausführung un⸗ 
glaublich erſcheint, bemerke es hierzu, 
daß ein Künſtler dieſes Genres ſich 
9 0 1 . hat ae 
iel iſt nur von kurz Dauer. 
1 IA. Meyer. 


Nr. 15097 n. 15603 
kauft zurück die Exzed. d Tanz. Big. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaus 
g in Danzie 


Hierzu eine Beilage. 


Prautiſcher Verein 


6227 


und Keller 


At 


flag 
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Reichotag. 
(Schluß.) 

Abg. Meyer ⸗Jeua (nat⸗ lib). Es iſt unmöglich, 
jetzt ſchon ſtaats rechtlich klare Verhältniſſe für die Schutz⸗ 
ebiete zu ſchaffen. Die HEN. gilt nur inner⸗ 
alb der im Art. I. genannten Gebietskheile. Hierzu ge⸗ 
hören die Colonien nicht. Allerdings müſſen die Rechts⸗ 
verhältniſſe der Colonien analog geordnet werden, wie 
diejenigen der Reichsangehörigen im Auslande. Die 
Regierung fordert von uns eine Delegation, die Rechts⸗ 
verhältniſſe der Schutzgebiete im Verordnungswege regeln 
zu dürfen. Dieſe zu gewähren würde ich kein beſonderes 
Bedenken 0 Der Vorſchlag des Abg. Bamberger 
wäre vielleicht 1 zu adoptiren, aber im Augenblicke 
möchte ich noch nichts Definitives ausſprechen. Im 
Uebrigen bin ich damit einverſtanden, daß der Geſetz⸗ 
entwurf einer commiſſariſchen Vorberathung unter⸗ 


worden a ird. 
v. Helldorff (conſ.) (nur ſchwer verſtäudlich) 


ö elbe die deutſche Colonialpolitik gegen Bamberger. 


Sei die deutſche Regierung etwa ſchuld daran, daß andere 
Nationen Längit die günſtigſt gelegenen Landſtriche colo- 
niſirt haben? Sei das ein Grund, nun auch jetzt noch 
nicht die nothwendigen Schritte zu thun, um wenigſtens 
etwas für Deutſchland an Colonialheſitz zu erwerben? 
Es ſei beſchämend, daß es große Barteien, im ante 
ebe, die aus kleinlichen Bedenken vor dem erſten kleinen 
Anlauf zurückſcheuen, der nothwendig iſt zur Erfüllung 
einer großen nationalen Aufgabe. Gegenüber dem 


Abgeordneten Bamberger, der wieder einmal die 
1 11 Parlamentsherrſchaft 1 Muſter hingen tellt 
hat, muß man ausrufen: Gott ſei Dank, wir 


noch eine Regierung haben, die kräftig genug iſt, den 
Herrſchaflsgelüſten der ie arteien zu widerſtehen! 
Und wenn man erſt die Zerriſſenheit dieſer Parteien 
16 fein ſo hat man 1000 mehr Grund, dankbar dafür 
zu ſein 1 wir keine N Regierung haben. 
(Beifall rechts, Ziſchen links) 
Abg. Wi udthorſt: Ich weiß nicht, woher SR 
v. Helldorff die Berechtigung nimmt, eine ſolche Kritik 
am Reichstage zu üben. Wenn die Parteien hier zer⸗ 
riſſen find, wer iſt ſchuld daran? Die Parteien wären 
jedenfalls einiger, wenn nicht ſeit Jahren ſchon ein 
end hier beſtände. Wer hat die verſchiedenen 
Intereſſen in ſolche Gegensätze zu einander gebracht? 
Wer hat ferner ſo unnöthig die Kirchenſtreitigkeiten 
erregt! Wenn ferner eine weiſe Regierung 
das Zuſtandekommen einer Parlamentsherrſchaft 
verhüten will, fo muß ſie, ganz im Gegen⸗ 
ſatz zur jetzigen Regierung, möglichſt beſtrebt ſein, ſich 
überall mit dem Parlament ins Einvernehmen zu ſetzen. 
Je weniger man glaubt ſich an die Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
tags binden zu müſſen, deſto eher werden wir eine par⸗ 
lamentariſche Regierung haben. Wir ſind zu tief be⸗ 
reits in die Demokratie hineingerathen, a als daß das ge: 
waltſame Sträuben gegen eine parlamentariſche Re⸗ 
gierung noch etwas helfen könnte; zumal den die Re⸗ 
gierung noch irn zuläßt, daß die einzelnen Parteien 
in der officiöſen Preſſe aufs abſcheulichſte zerfleiſcht 
werden. In der Sache ſelbſt meine ich, daß von Reichs⸗ 
behörden, auch von denen in den Solonien nur ge⸗ 
handelt werden darf mad) Maßgabe der Ge⸗ 
ſetze, die der Reichstag hier beſchließt. Alles, was 
hier in Deutſchland zur geſetz gebenden Competenz 
des Reich gehört, das gehört auch in 


(zu Nr. 1565 


ß m 2 ee 21. Januar 1886. 


den Colonien dazu. Wir verlangen nicht, daß 
jede Verordnung für die Colonien hier paragraphen⸗ 
weiſe 1 wird; aber bei den Hauptnormen, nat 
denen die Colonien regiert werden ſollen, haben wir 
mitzuſprechen. Ich werde dem niemals zuſtinmen, daß 
die erlaſſenen Verordnungen uns bloß zur Kenntniß⸗ 
nahme vorgelegt werden. Wir müſſen das Recht haben, 
ſolche Verordnungen nicht bloß zu krütiſren ſondern auch 
zu vernichten. Wäre die Vorlage gar in der Form, wie 
ſie zuerſt dem Bundesrath zuging, angenommen worden, 
d. h. könnte nicht einmal der Bundes rath. über die Ver⸗ 
ordnungen beſchließen, dann hätten wir damit dem 
Bundespräſidium einen ganz neuen Inhalt gegeben. Ein 
weiteres Bedenken gegen die Vorlage iſt, daß fie die Autori⸗ 
ſation zum Erlaß von Verordnungen nicht für ein beſtimmt 
abgegrenztes Gebiet der Geſetzgebung verlangt, ſondern 
daß der Regierung das 1 Gebiet der Verwaltung, 
der Finanzwirthſchaft, der 955 1 und Schulverhält⸗ 
niſſe völlig anche r wird. Ich möchte wenigſtens die 
Neger vor manchen Erfahrungen bewahren, die Die vier 
in Deutſchland haben machen müſſen. (Beifall 
eig e. Reihen): Die Schuagebiet 
bg. v. Graevenitz (Reichsp, ie utzgebiete 
ſind im Sinne des Geſetzes Ausland. Daraus aten 
daß die Reichsgeſetzgebung unmittelbar auf dieſelben 
keine Anwendung findet. Die Frage iſt alſo, wo dort 
das Recht und die Machtoolltoumenheit ba Ich meine, 
ſie liegt auch im Sinne der Verfaſſung bei dem Kaiſer, 
1115 15 die völkerrechtliche Vertretung des Reichs 
oblieg 
Abg. Bamberger: Hr. v. Helldorff ruft uns zu: 
„She macht eine große Sache übertrieben klein!“ ir 
erwidern: „Ihr macht eine kleine Sache übertrieben 
groß!“ (Sehr richtig! links.) Die Sache iſt nicht groß, 
und ſie wird e groß werden, weil es Colonial⸗ 
gebiete, durch die das Reich Größe entfalten könnte, 
nicht giebt, daß wir trotz allem Herumftogern in Sands 
mwüften und Fieberneſtern ſie nicht finden. (Beifall links.) 
All dieſe Aae Politik kann die Unverwundbarkeit 
zu Lande, durch die das Reich ſo groß und angeſehen ge⸗ 
worden iſt, nur ſchwächen. Ich will die Frage nicht 
weiter aurühren, aber ſind denn die Confite der letzten 
Zeit geeignet geweſen, das Preſtige und die Macht des 
Reiches fo beſoaders ins Licht zu ſtellen? Wir riskixen 
nur, an Anſehen an. verlieren, nicht zu gewinnen. 
glaube, das iſt auch eine 55 1 Anſicht, die ſich 
hören laſſen kann. Es giebt nicht nur eine phyſiſche, 
ſondern auch eine moraliſche Verwundbarkeit des 
deutſchen Reiches, und dieſe kommt gerade bei der 
A c e um die es ſich hier bi zur Sprache. 
Als ich von Oſt⸗Afrika ſprach, habe ich nicht einmal den 
en Punkt erwähnt, daß bei der großen dieſer 
Geſellſchaft durch den faiferlichen Schutzbrief — 
meiner Anſicht nach nicht ganz gel ſetzmäßig — gegebenen 
Sen (anne ſelbſt Aer e eine Art von 
Sklaverei auf den Kopf einer ſolchen Geſellſchaft hin 
1 e nicht ausgeſchloſſen iſt, und daß wir, hätten 
wir kein Wort mitzufprechen, nicht einmal in der Lage 
wären, mit Erfolg dagegen zu proteſtiren. Wenn mir 
Hr. v. Helldorff eine Strafpredigt hält, daß ich den 
engliſchen Parlamentarismus i habe — ich habe 
aber garnicht davon geſprochen, daß ich ihn verlange, 
ſo etwas verlangt man nicht iheoretiih, das ſetzt nur 
die Gewalt der Din age durch. Ich habe gelagt: warum 
ruft die Nen egierung engliſche Analo ien an, 
wenn ſie engliſche Juſtände nicht gelten ‚a en wi 


SEE iſt er mir die Antwort ſchuldig geblieben 
und wird ſie mir ewig ſchuldig bleiben. Im 
Uebrigen hat Hr. v. Helldorff uns heute durch [cine 
Philippika gegen den Parlamentarismus das Ver⸗ 
gnügen gemacht, uns die Debatte wegen Verlängerung 
der Legislaturperiode in Erinnerung zu rufen. Ich bin 
ihm dafür ſehr dankbar. (Beifall links.) 

Abg. v. Helldorff hebt gegenüber dem Abg. 
Windthorſt hervor, daß es ſein Recht als Abgeordneter 
ſei, Anſichten, die ihm nicht richtig zu ſein ſchienen, 
wiederholt zu bekämpfen. Auch Hr. a e kommt 
in allen ſeinen Reden auf den Culturkampf zurück. 

g. Windthorſt: Gewiß hat Hr. v. Helldorff 
das Recht, Anſichten, die ihm verkehrt erſcheinen, zu be⸗ 
kämpfen. Was mich indeſſen veranlaßte, mich gegen ihn 
au wenden, waren ſeine Auslaſſungen über den 
Parlamentarismus. Ich habe hingewieſen auf 
ſeine Bemerkungen über die Beſeitigung des all⸗ 
gemeinen Stimmrechts und darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß hier ein zweiter Angriff auf das 
Parlament vorliege. Ich habe gefragt. ob bereits 
ein beſtimmtes Vorhaben im Werke ſei. Das zu fragen 
hatte ich Veranlaſſung 9 575 allerlei Dingen, die mir 
zu Ohren gekommen ſind. Wir haben Grund, ſehr auf⸗ 
merkſam auf alles das zu fein, was jetzt über das Par⸗ 
10 geſggt wird. Erſt vor einigen Tagen brachte 95 

Ne. A. Z.“ in einem 1 60 Andeutungen über die 
borſtehenden Wahlen. (Abg. Richter: Lieber belt) 
Ich kann nur jagen, daß die gegenwärtige Regierung ſo 
demokratiſch gewirthſchaftet ha“ und wirthſchaftet, daß es 
mir zweifelhaft iſt, ob auf die Dauer das ene e 
Regiment ſich wird vermeiden lafien. Gerade d 
mente, die eine Stütze! der Monarchie find, 11 5 je st 
mit Füßen getreten. Ich habe mich in Preußen ver⸗ 
geblich dagegen gewehrt, daß durch die neuen Provinzigl⸗ 
ordnungen nicht alle hiſtoriſch gewordenen Verhältniſſe 
vernichtet wurden. (Beifall 15 Centrum.) 

Abg. v Helldorff: Windthorſt meiut, u 
in Bezug auf das e etwas vorliege. 
Ber Auffaſſung hat die Regierung ſorgſam die Rechte 
des Reichstags geachtet. Ich habe daran die Mahnung 
efnüpft, daß auch der Reichstag Maß halte in der 
e ſeiner Rechte. 

Abg. Windthorſt: Ich kann mir keinen ernſteren 
Angriff auf den Reichstag denken, als den, welchen 
daß v. Helldorff ſelbſt gemacht hat. Er hat klar geſagt, 
daß er ein Gegner des allgemeinen Stimmrechts, und 
daß die Beſeitfgung deſſelben nur eine Frage der Zeit 
ſei Daß ſeinen Worten eine beſondere Bedeutung 
beizulegen war, hat der weitere, Verlauf der Angelegen⸗ 
heit gezeigt. Die „Kreuz⸗Ztg.“ hatte zuerſt behauptet, 
daß Hr. v. Helldorff nur für ſeine Perſon geſprochen 
habe. Darauf kam die Erklärung der „Conſ. Correſp.“, 
daß die Auslegung der „Kreuz⸗ Zeitung” nur Anſicht 
der Redaction fei, und das Wichtigſte war, daß 
die d Allg Zeitung“ Partei ergriff zu 
. des Hrn. v. Helldorff. Das bedeutet etwas. 

Wenn Hr. v. Helldorff, der den maßgebenden Perſön⸗ 
lichkeiten näher ſteht als Andere, einen Angriff auf das 
allgemeine Stimmrecht unternimmt, ſo macht mich 
das bedenklich, und ich nehme Anlaß, auch hier zu 
AN Caveant consules, (Beifall im Centrum und 
in 

Abg. v. Helldorff: Ich kann nur erklären, daß 
1 über die Opportunität meiner Auslaſſungen über das 
| Allgemeine Stimmrecht auch innerhalb der conſer⸗ 


Meinungsverſchiedenheiten beſtanden 


Nur über die Opportunität!) 


Partei 
(Abg. Rickert: 


| Im Uebrigen bemerke ich, daß ich eder der preußiſchen, 
noch Abe einer anderen Regierung nahe ſtehe. 


vativen 
hab en. 


Windthorſt: Hr. v. Helldorff hat geſagt, es 
wäre nur eine Meinungsverſchiedenheit gewesen über 
die Opportunität; in der Sache ſind die Herren alſo 
einer Meinung geweſen. 

Der Geſetzentwurf wird dem Antrage des Abg. 
Dune (Sena) entſprechend an eine beſondere Commiſſion 
verwieſen. 

Es folgt die Berathung der Etats der Zölle 
und e e e 

Abg. Barth (freiſ.): Die Anſchauung, daß die 
Schutzzollpolitik der letzten 7 Jahre für Deutſchland ein 
Segen 55965 ſei, hat außerordentlich an Anhängern 
verloren emerkenswerther noch iſt, daß anſcheinend 
auch die preußiſche Regierung kritiſch zu werden beginnt. 
Ich ſchließe das aus jenem Paſſus der preußiſchen 
Thronrede, in welchem ziemlich unverblümt erklärt wird, 
daß die nicht bloß nationale, ſondern internationale 
Ueberproduction durch unſere Zollpolitik mit veranlaßt 
worden ift. Kein ſchwererer Vorwurf konnte gegen dieſe 
Politik erhoben werden. Beſonders wichtig iſt das in 

Stelle der Throurede enthaltene en Se d der 
Wahrheit des von uns immer verfochtenen Satzes, daß 
die Herbeiführung der Ueberproduction in der noth⸗ 
wendigen Conſequenz einer Schutzzollpolitik liegt. Einzelne 
Induſtriezweige find allerdings dadurch gefördert worden, 
das haben wir aber auch von jeher zuß geſtanden. 
Da zudem unſere Politik auch den ee Ge ehabt hat, 
daß ſich nach unſerem Muſter Ka andere 1 
gebildet haben, ſo ſind auch in anderen Ländern einzelne 
Induſtriezweige künſtlich in die Höhe getrieben worden, 
und dadurch iſt der in der Thronrede ſo treffend 
Gaxokterifitfe Zuſtand herbeigeführt, daß auf dem inter⸗ 
nationalen Markt auf den verſchiedenſten Gehieten eine 
Ueberproduction eingetreten iſt. Nachdem man in unſerem 
wirthichaftlihen Organismus eine etwas ſchwammige 
Conſtitution herbeigeführt hat, ige man es nunmehr 
der Schweningerſchen 


jener 


für zweckmäßiger zu halten, zu 
Kurmethode zurückzukehren, d. h. den ſchwammigen 
Eharakter zu beſeitigen und wieder eine geſunde Mager⸗ 
keit zu erzeugen. Danach halte ich es auch nicht für 
gänzlich 0 en: daß vielleicht in nicht zu 
ferner Zeit Schweninger an die Stelle des 
jetzigen Sinanzminifterd tritt. Auch die Junduſtriellen 
ſind ſchon ziemlich Bea: von der ſchutzzöllneiſchen 
Begeiſterung kurirt. Auf die Dauer war ein Ver⸗ 
tragen zwiſchen den induſtriellen und agrarischen Schutz⸗ 
zöllnern ſchlechterdings unmöglich. Die Induſtriellen 
haben endlich begriffen, daß die Agrar die Führung 
der Bewegung an ſich geriſſen haben, und daß immer 
mehr protectioniſtiſche Wünſche e auf welche die 
Induſtrie niemals eingehen kann. Am beſten läßt ſich 
dies am Wollzoll erweiſen, der von verſchiedenen Inter⸗ 
eſſentengruppen in erheblicher Höhe beantragt wurde, 
und wie ich den Agrgriern zugeſtehe, mit genau ſo viel 
Berechtigung wie alle 1810 5 agrariſchen Zölle. Der 
Wollzoll iſt ſogar mit noch beſſeren Gründen als der 
Getreidezoll motivirt worden, und die Entgegnungen der 
Induſtriellen bewegen ſich völlig auf freihändleriſchem 
Boden. Weshalb hat man nicht einfach beantragt, 
daß den Producenten für jeden im Inlande pro⸗ 
8 ducirten Centner Wolle 30 % aus der Reichskaſſe 
geſchenkt würden? 


Der Effect würde ganz derſelbe 


ä 


fein, wie der eines Wollzolles in gleicher Höhe.] handelspolitik, wie fie vor 1879 herrſchend war. (Bei⸗ 

Die ganze heutige Zollpolitik bezweckt ſchließlich nur eine fall links; Lachen und Unruhe rechts.) b 
Subvention aus dem allgemeinen Steuerſäckel für ge⸗ Staatsſecretär v. Burchard bekämpft zunächſt den 
wiſſe Zweige der inländiſchen Production. Beim Zucker | Antrag Ausfeld wegen der Verzollung der Petroleum⸗ 


Bankverein 106,50, ungar. Creditactien 302,75, Deutſche! Newhork 7%, Gd., do. de. in Philadelphia 7% Gb., 
Plätze 61,80, Londoner Wechſel 126,10, Pariſer Werhfel | rohes Petroleum in Newyork 6%, do. Pipe line Certi⸗ 
50,00, Amſterdamer Wechſel 104,45, Napoleons 9,99, ficates — D. 88% O. — Mais (New) 49%. — Zucker (Fair 
Dukaten 5,90, Marknoten 61,82%, Ruſſtſche Banknoten | vefining Muscovades) 5,35. — Kaffee (fair Rio⸗ 8,00, 


bezahlen wir ja bereits Exportprämien von mehr als fäſſer und vertheidigt den Bundesrath gegen den Vor⸗ 24, Silbercoupons 100), Tramwahactien 198,80, — Schmalz (Wilcox) 6,80, do. Fairbanks 6,62 do 
20 Mill. & und begünftigen dadurch dieſen einzelnen] wurf, daß er in dieſer Frage wider das Geſetz gehandelt | Tabaks zctien 80,25, Länderbank 106,40, Lemberg⸗ Rohe und Brothers 6,75. Speck 5%. Getreidefracht 23/,, 
Induſtriezweig. In dem Entwurfe des Branntwein⸗ habe. Er beſtreitet dann, daß die preuß. Thronrede die | Tzernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 225,50. Newhork, 20. Januar. Wechſel auf London 4,86%. 
monopols wird daſſelbe Prinzip noch viel nackter zu | Ueberproduction als Folge der neuen Zollpolitik eur Amſterdam 20 Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ Rother Weizen loco 0,89%, Jr Januar 0,88, . 


Gunſten der Brenner geltend gemacht, denen aus | ftellt habe. In der Thronrede ſteht hierüber kein Wort; 
Staats mitteln alljährlich mehrere Dutzend von Millionen | fie beſchäftigt ſich lediglich mit den Mitteln, wie der 
zum Geſchenk zu machen die Reichsregierung fi bereit | Ueberproduction abzuhelfen ſei. 1879 ſagten die Ger 
erklärt. Wenn man ſich gar nicht mehr genirt, daS | ſinnungsgenoſſen des Hrn. Barth, die Production würde 
Prinzip directer Suhventionirung der einzelnen Pro- durch die Schutzzölle ganz ins Stocken kommen; der 
ductionszweige aufguftellen, daun muß endlich einmal | Export würde aufhören. Jetzt ſſt es umgekehrt ge⸗ 
aus der Mitte der Volksvertretung mit aller Ent: | kommen. Die Schutzzölle haben die einheimiſche Induſtrie 
ſchiedenheit gegen eine ſolche Politik proteſtirt werden, die zunächſt auf den eigenen Markt verwieſen, ihr dort 
dazu geſchaffen ſcheint, immer tiefer uns ins Unglück hin⸗ eine feſte Baſis, geſchaffen, und nachdem ſie dadurch 
einzureiten. Das, was den Producenten geſchenkt wird, erſtarkt ift, hat fie ſich auch wieder mehr und mehr dem 
muß Anderen, und zwar vorzugsweiſe den unteren Volks: Export zuwenden können. Mit der Auffaſſung, 


bericht) Weizen auf Termine niedriger, „ März 198, Februar 0,38%, er März 0.90. Mehl Iocn 3,30 Mais 
7 Mai 201. — Roggen loco niedriger, auf Termine | 0,50. Fracht 2% d. Zucker (Fair refining Musco⸗ 
geſchäftslos, die März 125, % Mai 127. — Raps 7e vades) 5,35. 

1 5 — Rüböl loco 24%, der Mai 24%, ir 
VE Her 25%. . ? 

Antwerpen, 20. Januar. Petroleummarkt. (Schluß⸗ London, 19. Jan. Für die heute eröffnete Mo fit: 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18°, 1 95 10 auction find im Ganzen 197 000 Ballen auſtraliſche 
Br., Zr Februar 17½ bez, 17% Br. % März 17% und 27000 Ballen Kapwolle angeboten. Heute wurden 
Br., 72 Sept.⸗Dezember 19 Br. Felt. 7447 Ballen ausgeboten. Auction gut beſucht, mäßige 

„Parts, 20. Januar. Productenmarkt. (Schlußbericht.) ][Theilnahme. Preiſe gegen die Schlußpreiſe der Dezember: 
Beizen ruhig. er Januar 21,75, er Februar 21,75, | Auction unverändert. Die Auction ſchließt am 12. Febr. 


klaſſeu, den Arbeitern, genommen werden. Und dabei daß unſere Induſtrie feit 1879 zurückgegangen ſei, fteht | 7e. März⸗April 21,90, Ye März⸗Juni 22,25. — Roggen — n = —— 

handelt es ſich nicht einmal um die N dieſer Pro: | der Abg. Barth doch wohl allein. Allerdings find | ruhig, r Januar 14, Yr' Mice Jun 14,75. — Mehl Hotel E 8 9015 9 b Sosſt Babe 
ductionszweige in ihrer gewerblichen Bedeutung, ſondern [manche Erwerbszweige, z. B. Landwirthſchaft und | 12 Matques beh., r. Januar 48,25, Re Februar t nglifche: Verl buch dle Th 1 
darum, dem darin angelegten Kapital zu einer höheren [ Montaninduſtrie, in gebrückter Lage bei uns; aber wie 47,60, . März⸗April 47,80, r März⸗Juni 48,10, — kant. Hirt a. Leipzig, Verlagsbuchhändler. ym a. 


Nüböl ruhig, Jer 5.50. 7 75. 5 Stettin, Bankdirector. Hertel a. Hamburg, Architect. 
er e n i Politz a. Witten, Fabrikbeſitzer. Meyer a. Hannover, 
ruhig, Ye Jenuar 48,25, Yr Februar 48,75, ne Jandauer a. London, Seliger a. Königsberg, Marcuſe, 
März⸗April 49,00, r Mai⸗Auguſt 49,50. — Wetter: 1155 1 5 Döhring, Gramms, Kraack 
Kalt. A 3 Ja. Berlin, Kaufleute. 5 
rig, 20. Sch de) 3 ftrban Hotel de Thurn. Erhardt a. Elbing, Müller und 
Rente 45 5 an ene 110 80 Fernium a. Berlin, Kalkow a. Magdeburg, Bertram a. 
talieniſche 5% Rente 96,774, Oeſterreich. Goldrente 90%, Leipzig, Weber a. Hildburghauſen, Stumpf a. Langen⸗ 
sugar. 4% Goldrente 80%, 5% Ruſſen de 1877 99,65, bielau, Marker a. Halberſtadt, Vollrath a. enen, 
Franzoſen 530,00 Lombardiſche Eifenbahnactien Athenſtadt a. Nordhauſen, Wohlgemuth a Mühlhanſen, 
e, Lombardiſche Prioritäten 315,00, Neue Türken | Kaufleute. Veit a. Elbing, Ingenieur. Weſſel a Stüb- 
13,92% Fürkenkoofe 34,50, Credit mobilier —, Spanier | lau, Kranſe a, Schönau, Gutsbeſiſer. Hantel a Marien⸗ 
neue 534, Bangue oitontane 488,00, Credit foncier werder, Kreisſecretär a. D. Arnold a. Czapielken, 
1333, kiegvoter 324,00, Suez⸗Actien 2177, Benaue bent Schottler und Gemahlin a Lappin, Fabrik⸗ 
de Faris 612, neue Banane descompte 445, Wechſel . f i f 
992 98182 17; A 10 Hotel drei Mohren. v. Mitzlaff a. Mickrow, Ritt⸗ 
been i türk. Obligationen meiſter. Kretſchmer a. Pr. Stargard, Fleiſchermeiſter. 


Rente zu verhelfen, das iſt das letzte Ziel aller dieſer [ſieht es exit in andern Ländern aus, in Frankreich, 
Maßnahmen. Nichts Anderes wird beahſichtigt, als England und Amerika! Deutſchland iſt von der allge⸗ 
durch künſtliche Maßregeln bei den agrarischen Zöllen | meinen Kriſis nicht annähernd in ſolchem Umfang be⸗ 
die Grundrente, bei den zollgeſchützten Induſtrien die troffen worden, wie jene Länder. In dem Bericht eines 
Rente des darin angelegten Kapitals zu ſteigern, darum hervorragenden engliſchen Beamten wird ausdrücklich der 
sonfißciven Sie einen Theil der Arbeitserträge der großen | deutſche Auſſchwung als Folge des Schußzollſyſtems be⸗ 
Maſſe und opfern Sie dieſem Zwecke. Außer den zeichnet. Beſonders erfreuliche Wirkungen hat die Schutz⸗ 
übrigen bedenklichen Reſultaten muß eine ſolche Politik zollpolitik für unſere Arbeiter gehabt. In der Eiſen⸗ 
der künſtlichen Begünſtigung einzelner Induſtriezweige induſtrie ſind die Arbeitslöhne ſeit 1879 um 68—70 % 15 
und Producentenkategorten nothwendig auch den Effect geſtiegen, in der Montaninduſtrie um 9—10%, ebenſo 
zur Folge haben, daß ſich in den Kreiſen der betreffenden | etwa in der Textilinduſtrie. Die Einfuhr hat ſich ver⸗ 
Producenten der Gedanke von der unfehlbaren Wirkung ringert, der Export gehoben, die Arbeitsgelegenheit 
dieſer künſtlichen Mittel feſtſetzt. Dadurch werden ſich dadurch weſentlich geſteigert. Dabei find die 
Landwirthichaft und Inzuſtrie verhindert, rechts Lebensmittel viel billiger geworden, was ebenfalls 
zeitig beizudrehen und den Verſuch zu machen, zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter beigetragen 
auf anderem Wege zur Geſundung zu gelangen. Der hat. Der Abg. Barth hat geſagt, wenn der Getreidezoll 
Preis von Grund und Boden muß rücksichtslos herunter⸗ nicht eingetreten wäre, ſo würde bei uns das Getreide 


gehen; hierin allein, darüber darf man ſich gar nicht noch um 3 4 billiger fein, weil es auf dem Weltmarkte Löndun, 20. Januar. An der Küte angeboten | Löffelholz nebſt Gemahlin 2 Pr. Stargard, Hotelbefiber. 
Illuſtonen hingeben, liegt das Mittel zur Gefundung | um dieſe Summe billiger ſei. Die Handels⸗Ausweiſe 1 Werzenladung. Wetter: Froſt. Dr. Mizerski a. Pelplin, Syndicus Schulz a. Pelplin, 


London, 20. Jan. Getreihemarkt. (Schluß bericht) | Dompicar. Mannheimer a. Breslau, Wiktofenning a. 
Ga be en festem Montag: 11 180 Breslau, Prieſter a. Lauenburg, Juſt Sn, Fürſt 
Serie -950, Hafer 23.890 Arts, Sämmtlihe Öetreibe- Farben, Yauer a. We Goerithn, Berlin, Säger a. 
arten ruhig, ſehr träge zu letzten Montagspreifen, Sun Beal 5 F e 
amerikaniſcher Weizen williger. 0 jen a, Berlin, ul Marienwerder Doe 

Londan, 20. Januar. Conſols 99%, 4% preußiſche - alters Hotel. = i Gatti 5 Pr. St 5 155 
Conſols 102%, 5% italieniſche Rene 95%, Lombarden | Staatsanwalt. Tomaſchke n. Gattin a. Pr. ene 
1, 5% Kuſſen de 1871 96%, 5% Ruſſen de 1872] Rechtsanwalt. Mörner n. Familie a. Pr. Stargard, 
96, 5% Auſſen de 1873 95%, Convert Wirken 13%, | Fürgermeiſter. Faugſch g, Landsberg, Babrikbeliger. 
1% fund. Amerikaner 254½, Oeſterr. Silberrent: 66. | Arndt a. Orle, Bölde a. Barnewitz, Rittergutsbeſitzer. 

0 
a 


der Landwirthſchaft. Die jetzige Politik verſchlimmert | von New⸗Nork beweiſen das Gegentheil (wie der Staats⸗ 
nur das Uebel und ſchiebt die endliche 5 hinaus. fecretär im Einzelnen für die Noggenpreiſe nachzuweiſen 
Gewiß iſt Deutſchland in ſeiner fortgeſchrittenen Ent⸗ ſucht, wobei er mehrfach durch den Zwiſchenruf des Abg. 
wickelung landwirthſchaftlich relativ viel leiſtungsfähiger Barth unterbrochen wird, daß New⸗Hork kein Handels⸗ 
als Amerika oder Oſtindien, aber es krankt an dem platz für Roggen ſei). Ich hoffe endlich, der Reichstag 
hohen Preiſe des Grund und Bodens, und daher muß] wird nicht einem Antrage N in welchem das 
eine geſunde Wirthſchaftspolitik darauf gerichtet fein, daß | Branntweinmonopol nach allen Richtungen hin für ver⸗ 
der Preis von Grund und Boden nicht gegen Natur derblich erklärt wird, ehe das Haus überhaupt die Vor⸗ 
und Coujunctur in die Höhe getrieben wird. Der Ge⸗ | lage geſehen hat. (Sehr wahr! rechts.) 

reidepreis iſt in Deutſchland durchschnittlich 3 A höher Die weitere Berathung wird bis Donnerſtag 
gehalten worden, als auf dem Weltmarkt; ohne den Boll vertagt. 

1 0 115 ür 15 ne fein. 1 1 5 Bell 855 Börſen⸗Depeſ der d : 
gat wieder nur dazu beigetragen, in weiten Kreiſen der örſen⸗Depeſchen der Danziger Zei 5 
Landwirthſchaft den Glauben zu erwecken, daß jetzt der 11 1 h 8 anz 9 deitung 
Moment gekommen ſei, durch Contrahirung neuer Hamburg, 20. Januar. Getreidenarkt. Weizen loco 
Schulden u. dergl. wieder flott zu werden. Aehnliche [ruhig, holſteiniſcher loco 150,00 —154,00. Roggen loco 
Borſtellungen haben |. 3. die 95 Schwindelperiode] ruhig, miecklenburgiſcher loco 132.440, ruſſiſcher loco 
beherrſcht. Daß man jetzt ſogar zu der außerordentlich [ruhig, 98—104. — Hafer und Gerſte ſtill. — Rubel 
einſchneidenden Maßregel des Branntweinmonopols] matt, loco 43 — Spiritus unverändert, r Januar 
greift, nimmt mich hiernach gar nicht wunder; es iſt die | 28% Dr, t Januar⸗ ebruar 28%, Br. „ April⸗Mai 
ganz naturgemäße Folge einer ſolchen Protections⸗“ 28’, Br. 7. Juni⸗Juli 28% Br. — Kaffee feſter, 
politik. Alle jene Subventionen. Exportprämien, Umſatz 4000 Sack. 555 Petroleum ſtill, Standard 
directen Unterſtützungen, welche den einzelnen Pro⸗ white loco 7,55 Br., 7,25 Gd., Jer Januar 7,20 (SR, 
ducenten gewährt werden, müſſen doch durch Finanz: | ir Auguſt Dezember 7,40 Gd. — Wetter: Ihaufchnee. 


Defterr. @ 5 1 7 3% rau Höhnel u. Sohn a Bromberg, Zimmermann aus 
e ener 8. ee en Nele lbing, Hirſchfeld a. Su 1 a. Dresden, Lorch 

Aegypter 977, Ottomanbant 9%, Suezactien 85%, a. Wien, Holleſen a. 5 11 — 19010 d Oberſt 
Canada Pacific 68. Silber —. — Platzdiscont 2 2. Hotel de Berlin, v. Scholten a. Danzig, Hberſt u. 
Liverpaol, 20. Januar Haumwolle Schlusbericht, eg. Command. Mae e Gemahlin a Poſchau, 
Umſaß 10000 Ballen, davon für Speculatien und | Mittergutsbel. Lehmann a. Leipzig, Wiegand u. Wintzer 
Export 1000 Ballen“ Amerikaner kaum behauptet Cobrs . Felde eld 1 en 9 Bin 
ö ändert i Nie Lieferung [Cohrs a. Elberfeld, Treitel Gräbe, Kayſer, Ju 1, 
wille unverändert. Middl. amerikaniſche Lieferung Kuntze g. Berlin, Uhlig a. Annaberg, Schorr a, Nürn⸗ 
Leith 20. Januar. Getreidemarkt. Markt geſchäſts⸗ Nan a a. Plauen und Schultze a. Hamburg, 

; ; änder 5 Kaufleute. 0 

Ba dene Ye ][, Engliſches Haus. Diden a. Auguſtfehn, Director. 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,86, (bl: Jacobſen a. Spengavken, Majorats⸗Verwalter. E. Levy 
Transfers 4,89 ½ Wechſel auf Paris 5,17 ½ 4% fundirt . W Neuenburg a. Frankfurt, Wilſſer und Steeg 


un! 


8 1 0 Schlusse e ; 75 1993 N 3 95 ' lin, Specht a. Wittenberg, Biedermann a. Brom: 
maßregeln der Staatskaſſe wieder eingebracht werden, Bremen, 20. Januar. (Schluß bericht.) Peiro cum | Anleihe von 1877 123%, Erie⸗Bahn⸗Actien 24 New. a, Derlın, \ { 
und da die Bedürfniſſe immer mehr anſchwellen, To | fefter. Standard white loco 7.10 Br. 5 orker Centralb.⸗Actjen 103%. Chicago⸗Norttz⸗Weſtern Be 1 Sd 19 1700 Nit beste | 
greift man auch zu ihrer Befriedigung immermehr zu Wien 20. Januar. (Schluß ⸗Courſe.) Deſterr. Papier⸗ ctien 106%, Lake⸗Shore⸗Actien 33%, CTentral⸗Paciſtc⸗ abeikant. i ; 5 


g L t aer Ber er Dr. Neufer a. Heinrichswalde, Arzt. 
achten 39%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 58 3 .; 
Louisville und Naſhville⸗Actien 39%, Union Pacific. Hotel de St. Petersburg. Auerbach, 12 15 Pitt, 
Actien 51%, Ehicage Milw. u. St. Paul⸗Actien 92½ Stümer u. Golz g. Berlin, Kämpfe a. Guben, Weiß a. 


den ſchärfſten und bedenklichſten Mitteln. Das Brannt⸗ ente 894,07 ½, 5% öſterr. Papierrente 101,35, öſterr. Silber: 
anten Tab I nur De na eser be 15 e 19070 Maga ee 1110 N SR 
lehnten Tabakmonopols; alle ſchlechten eiten de rente „70, 5% Papierrente 92.57½,, 1 ter Looſe 128, 1 N N a 0 
letzteren finden bei erſterem ſich wieder, und ſogar noch 1880er Loose 140,50, 1864er Looſe 170,75, Erebitionfe 178,00, Neading u. Pbilapelphia⸗Actien 20, Wapaſh Preferrer⸗ u. Nie, al, 11 a. Magdeburg 
einige Bedenken mehr. Daß man auf dieſen Entwurf | ungar. Prämienſooſe 117,50, Creditactien 296,70, Franzoſen] Aetien 18, Illindis Gentralbahn ⸗Actien 1385½ u. Rieſenfeld a. } 3 
überhaupt gekommen ift, beweist, daß man allmälig mit | 265,00, Lomb. 132,75, Galizier 219,00, Barbubiger 161,00, | Erie Second Bonds 90% Central Pacifte⸗ Bonds Seranzwortlice Mebncteue: ſür den politiſchen Theil. amd ver. 
dem neuen wirthſchaftspolitiſchen Latein am Ende ift, | Kordweſtbahn 168,50, Elbthalbahn 158,25, Eliſa⸗ 


‚113%. Canada : Bacific = Eifenbahn - Actien 67%. — miſchte Nachrichten Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarische: 
und daß man wieder umzukehren beginnt zur Frei⸗ an 99 1975 Kronprinz⸗Kudolfbahn 187,25, Nord: | W. ; Naber 9 2,0. in New⸗ . Rdener, — dan intalen and provinziellen, Handels⸗, MarinesZgeil und 
n Du N 


: Kord» | Waarenbericht. Baumwolle in den HB dactionelle lt: A. Klein, — für den Inferntentheit: 
nionbank 77,60,Anglo⸗Auſtr. 1080, Wiener | Orleans SH. raff. Petroleum 70 2 Abel Test in I L. w. enn, eum n dars. Mie den Infen 
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